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Es wird Erxnſt!
Außerordentlich gefahrdrohend muß die Lage auf Kreta

n, wenn man die Maßregeln in Berückſichtigung zieht, die
n Seiten der Mächte getroffen werden, um für alle Even
gitäten gerüſtet zu ſein. Kriegsſchiffe aller Nationen kreuzen
reits vor Kanea und immer noch treffen neue ein oder es
d ihre Abſendung vorbereitet. Auch die deutſche
eichsregierung hat ihre bisherige Zurückhaltung auf-
eben und es iſt bereits Befehl ertheilt für ſchleunige Jn

Penſtſtellung S. M. S. Kaiſerin Auguſta“, die heute
See gehen ſoll.
Nach einer Meldung der „Agenzia Stefani“ aus Kanea

u der Kommandant der italieniſchen Schiffsdiviſion die
ſanzerſchiffe „Lauria“ und „Stromboli““ von Smyrna
ich Kanea beordert. Das bereits vor Kanea liegende
anzerſchiff „Etna“ habe eine Kompagnie Matroſen ge-
idet und 700 Perſonen an Bord genommen, um dieſelben
ich Syra zu befördern. Gegenwärtig herrſche in Kaneg voll
nmene Ruhe. Beſonders eifrig zeigt ſich wieder die grie
ſche Regierung. Ein ganzes Geſchwader iſt nach Kanega ab-
kgangen. Der Kommandant des nach Kreta entſendeten
echiſchen Geſchwaders hat in Milo zu eröffnende Befehle
halten, u welchen das Geſchwader im Falle von Unruhen
Retimo un rakleion dort die griechiſche Flagge zu zeigen

ätte. Der griechiſche Geſandte in Konſtantinopel Maurocor-
ato iſt beauftragt worden, der Pforte über die Entſendung der
chiffe nach Kreta Aufklärung zu geben. Die Schiffe hatten
rdre, bei ihrer Ankunft im von Kanea die türkiſche
agge nicht in der üblichen Weiſe durch Kanonenſchüſſe zu
ilutiren, um zu vermeiden, daß durch die Schüſſe Unruhen
rvorgerufen werden. Ob dies der eigentliche Grund iſt,
iſſen wir dahin geſtellt ſein, rnfag iſt die Spannung
wiſchen Griechenland und Türkei ſchon auf's
höchſte geſtiegen. Jn Griechenland feiert der
hauvinismus förmlich Orgien. Etwa 3000 Perſonen begaben
ch am Sonnabend vor das Marineminiſterium und veran
ſalteten dort unter den Rufen „Hoch Kreta! Hoch die Union

ine Kundgebung, in verſchiedenen Provinzſtädten, beſonders in
drikola, fanden Volksverſammlungen ſtatt, in denen Adreſſen
n die Regierung beſchloſſen wurden, welche ihre thatkräftige,
ielbewußte Politik begrüßen. Zahlreiche Depeſchen aus der
Provinz bezeugen die Begeiſterung der Bevölkerung für diehereinigung Kretas mit Griechenland. Die Empfange der

Feſandtſchaften ſind eingeſtellt. Woher Griechenland das Geld
ehmen wird, um die luxuriöſe Spazierfahrt ſeiner Schiffe zudezahlen, bleibt dahin geſtellt. Jedenfalls will es alle ſeine

duppen tanzen laſſen, wie aus folgendem Telegramm aus
Uthen, den 8. Februar, hervorgeht:

Das griechiſche Kanonenboot „Alpheios“ iſt früh nach Kaneg
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abgefahren die griechiſchen Panzerſchiffe „Spetſai“ und „Pſara“,
die ſich in Toulon zur Ausbeſſerung befind en, erhielten Befehl,
ſich bereit zu machen, zu jeder Stunde nach Kreta 2bzufahren. Der
Kreuzer „Migonlis“ liegt dampfbereit vor Salamis mit einer
Flottille von zwölf Torpedobooten.

Von Kanea ſelbſt treffen fortwährend beunruhigende
Nachrichten ein. Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Kanea
vom geſtrigen Tage: Die Ruhe in der Stadt dauert an. Das
Feuer, welches nahezu vollſtändig unerdrückt war, iſt von
Neuem ausgebrochen. Alle chriſtlichen Familien befinden ſich
an Bord der Schiffe. Jn der Umgebung ſieht man mehrere
Ortſchaften brennen. Die Aufſtändiſchen und die Truppen
unterhalten gegenſeitig ein lebhaftes Gewehrfeuer. Ungefähr
700 bewaffnete Chriſten ſtehen bei Halepa gleichsfalls be
waffneten Mohamedanern gegenüber. Jn Retimo und Kandia
iſt die Lage eine ſchlimme. Die Konſuln haben die Entſendung
von Kriegsſchiffen verlangt. Ein italieniſches Schiff wird nach
Kandia geſandt. Das Panzerſchiff „Etna“ iſt geſtern Abend
mit ungefähr 1000 griechiſchen kretenſiſchen Flüchtlingen nach
Syra abgegangen. Jn Paris wird durch eine amtliche Depeſche
bekannt gegeben, daß die Türken in Retimo ein Gemetzel vor
bereiten. Jn Kanea flüchten ſich die Chriſten in den Gouver-
neur-Palaſt, der noch immer von Türken umzingelt wird. Wie das
eigentlich möglich iſt, wird allerdings nicht geſagt.

Die Ereigniſſe ſind jedenfalls ſo ernſter Natur, daß vor
ihnen auch das Jntereſſe an dem, was die Botſchafter in
Konſtantinopel mit ihren dem Sultan zu unterbreitenden Vor-
ſchlägen vorhaben, zurücktritt. Man kann nicht mehr von
einem bloßen Rückfall in die vorjährigen Vorgänge ſprechen,
denn dieſe werden bereits bei weitem überboten. Nach den uns
ugehenden Berichten muß die Lage ſchon deshalb als eine vielr angeſehen werden, weil kaum daran zu denken iſt,

daß man mit einem bloßen Zurückgreifen auf die vorjährigen
Beruhigungsmittel, nach den Erfahrungen, welche die chriſtliche
Bevölkerung mit der Pforte gemacht hat, noch etwas ausrichten
könnte. Schon wird die Fahne der Loslöſung von der Türkei
geſchwungen, und ſchon ſind Proklamationen des Anſchluſſes
an Griechenland erfolgt. Ob Griechenland, das ſeine Kriegs-
chiffe nach Kreta geſandt hat, um die Chriſten zu ſchützen,
as Begehren dieſer noch ablehnen wollen, oder, mit Rückſicht

auf die Stimmung der eigenen Bevölkerung ablehnen können
wird, bleibt abzuwarten. So weit unſere Berichte reichen,
werden es die Mächte, die auch ſchon mit neuerlichen Vor
ſtellungen an den Sultan herangetreten ſind, abermals an
Bemühungen, dämpfend auf Griechenland einzuwirken, nicht
fehlen laſſen. Es ſcheint indeſſen, daß da und dort der Fall
der Unmöglichkeit, den Anſchluß Kretas an Griechenland zu
verhindern, bereits in Rechnung gezogen werde, und die Sorge
in höherem Maße der Frage zugewendet wird, wie verhütet
werden könne, daß aus dem Eintritte dieſes Falles und daher
des offenen Konfliktes zwiſchen Griechenland und der Pforte,

der ſich hieraus ergeben müßte, nicht weitere den Frieden ge
fährdende Verwickelungen entſtehen.

Das offiziöſe Wiener „Frd. Bl.“ beſpricht die jüngſten
Ereigniſſe auf Kreta in einem längeren Artikel und kommt dabei
zu Schlüſſen, die die volle Aufmerkſamkeit der griechiſchen Re
gierung verdienen. „Es iſt ganz zweifellos, ſchreibt das Blatt,
daß, wenn die Pforte mit der Verwirklichung der zugeſagten
Neuerungen nicht gezögert hätte, die n deren Kunde
ſich heute verbreitet hat, nicht eingetreten wäre. Das Aus
bleiben der Reformen und die Langſamkeit, mit der die Er-
richtung der für Winde zu ſchaffenden Gendarmerie betrieben
wurde, hat die chriſtlichen Extremen zu erneuten Agitationen
gereizt, die mohamedaniſchen zum Widerſtande gegen die aus
S Pläne ermuthigt. Schon ſeit Wochen lauteten die

erichte über die Lage auf Kreta ungünſtig, und jeder Kon
flikk, der zwiſchen den immer kampfluſtigeren Parteien
vorfiel, ſteigerte die Erbitterung und ſchürte die Leidenſchaften
Ein blutiger Zuſammenſtoß auf der Sudaſtraße regte auf beiden
Seiten zu Thaten der Rache und zur Proklamirung einesKriegezuſandes an, der ſich bald über das ganze Land ver-

breitete und Angſt in die Städte trug. Man hörte von Er-
mordungen, von der Umzingelung mohamedaniſcher Dörfer
durch Chriſten und chriſtlicher durch Mohamedaner, vom Er-
ſcheinen der Aufſtändiſchen, die in die Berge zurückgekehrt waren.
Mohamedaniſche Agitatoren, welche die Reformen noch im
letz en Augenblick vereiteln wollten, weil ſie ihnen zu weit
gingen, chriſtliche, die ſie vereiteln wollten, weil ſie ihnen zu
gering ſchienen oder die wenigſtens ihr ſofortiges Jnkrafttreten
durchſetzen wollten, begaben ſich ans Werk und ſchufen allmählich
eine Anarchie, der zu ſteuern der General Gouverneur mit
beſtem Willen nicht im Stande war Dieneuerliche Verſchlimmerung der Lage auf Kreta, die zu dem
furchtbaren Vorfalle in Kanea geführt hat, iſt eine Mahnung,
es mit der Reformthätigkeit ernſt zu nehmen es handelt ſichdabei um die Mohamedaner ghenſo, wie um die Chriſten.

Jene Leute, welche die Volkswuth gegen die armeniſchen
Chriſten und gegen die Chriſten in Kaneg geſchürt haben,

die mohamedaniſche Bevölkerung und untergraben
ie Macht des Sultans. Der Sultan kann nichts Beſſeres

thun, als durch W und unumwundene Annahme einer
Politik der Reformen ſein Volk vor Denjenigen zu ſchützen, die
es irreführen und mißbrauchen wollen und denen dies, zum
Mindeſten bei den unterſten Bevölkerungsklaſſen, nur allzugut
gelingt.“ Das „Frd.-Bl.“ wendet ſich dann der Haltung
Griechenlands zu und ſagt:

„Es läßt ſich nicht verleugnen, daß Herr Delyannis ſich in
einer ſchwierigen Situation befindet, in der er jedoch hoff ntlich
verſt hen wird, auf dem richtigen Wege zu verbleiben. Die Re-
formation, welche die Mächte einge eitet haben, iſt von allen
Seiten mit der grundleg nden E klärung begonnen worden, daß
der territoriale Status quo aufrecht erhalten werden müſſe, und

(Nachdruck verboten.)

Berlin und die Natur.
Von J. Trojan.

(Schluß.)
An Schmuckplätzen beſaß das ältere Berlin außer dem Luſt

arten nicht viele. Aus neuerer Zeit erſt ſtammen die hübſchen
rtenanlagen des Parifer-, des Schiller, des Dönhoffs, des Nollen

dorf, des Lützowplatzes und anderer kleinerer Schmackplätze. Unter
len aber wird einer der älteren immer den Preis behaiten, der
Lipziger Platz mit ſeinen wundervollen hohen Linden, deren eine,
die links am Denkmal des Grafen Brandenburg ſteht, ein Wahr
ichen des Frühlings iſt, indem ſie zuerſt von allen Lindenbäumen
der Stadt grün wird und zuerſt blüht.

Alle dieſe Parkanlagen und Schmuckplätze ſind als
Lingen der Stadt“ von unſchätzbarem Werth, aber freilichind ſie alle keine freie Natar. Sie müſſen bewacht und
vor Berührung beſchützt werden ſie ſind nur da für die
Augen. Niemand darf etwas von ihnen abpflücken, auch nicht ein
Känſe lümchen, auf ihrem Raſen darf nicht herumgeſprungen, ge
bielt und getanzt, ihre Bäume dürfen nicht erklettert werden.

Sehr anzuerkennen iſt es, was der Berliner Magiſtrat in den
letten panßig gar für die nzung der Straßen mit Bäumen

than hat. Dieſe Bepflanzung hat in ſehr ausgedehntem Maße
arl gefunden auf den neuen breiten Straßen, und was in den
älteren Stadttheilen an Baumwuchs ſich vorfand, iſt erhalten, er
d und vermehrt word n. Dieſe uſende von jungen
äumen mit Recht ſind vorzugsweiſe Linden gewählt

porden verleihen im Frühling, vereint mit dem blühendenKbüch der Schmuckplätze, der Stadt ein heiteres Antlitz. Man
m ſagen, daß Berlin zu keiner Jahreszeit ſchöner ausſieht als im

ai und Juni, wenn der Staub ſich noch nicht auf die Blätter
egt hat, der Glanz des jungen Grüns noch nicht Du iſt.

u großer Zierde gereichen vielen Straßen im weiteren Weſten
9 Stadt die kleinen Vorgärten der Häuſer, die m Theil
ehr hübſch ausgeſtattet und ſauber gehalten ſind. Auch ihre Glanz-
Fg der Lenz, wenn zuerſt Pfirſich, Mandel und japaniſche
n dann Flieder, Go dregen und Rothdorn blühen. Viele von
r nen bieten alsdann einen reizenden Anblick dar und erfreuen

Auge des Vorübergehenden. Mancher Hauswirth. und
J mancher blumenli bende Portier findet in der Pflege eines Vor
Frtgens ſein Vergnügen. Wer kein Vorgärtchen hat, muß ſich an
i Blumenpflege auf dem Valkon, wenn er über einen ſolchen ver
I. genügen laſſen, und auch da läßt ſich Gartenbau im Kleinen

eiden. So ziehe ich ſelbſt auf meinem Balkon nicht nur Garten
Frulhſe, ſondern auch Kornblumen, Raden, Waldglockenbiumen und
re wilde Pflanzen und ernte alljährlich dreißig dis fünfzig
S ddeeren, Es giebt ader auch Leute, die in hen Raumes auf ebenem Boden noch höher als auf dem h ſten

helten einen Garten ſich anlegen, nämlich auf dem Dach. In der
n Königſtraße habe ich vor Jahren einen ſolchen Dachgarten

ben S „mir ſehr gefiel. Auf ſeinen Beeten ſtanden kleine
me, Sträucher und Blüthenpflanzen, auch etwas Obſt und Gemüſe

wurde gezogen, und die Schwalben umflogen ihn. Dazu gewährte
er eine ganz eigenartige Ausſicht. Der einzige Uebelſtand war, daß
der Rauch benachbarter Schornſteine dort oben mitunter ein wenig
läſtig wurde.

Jn den älteren Straßen des äußeren Weſtens der Stadt, die
vor der „Gründerzeit“ entſtanden ſind, zumal am Thiergarten, haben
viele der villena tigen Häuſer ihre hübſchen, wohlgepflegten Gärten.
Nach der „Gründerzeit“ ſind dann die Villenkolonien gebaut worden.
die mit den Straßendampfbahnen, zu denen neuerdings elektriſche
Bahnen kommen, und mit den Eiſenbahnen in kurzer Zeit zu er
reichen ſind. Viele, die in Berlin ihre geſchäftliche oder amtliche
Thätigkeit haben, wohnen dort in Friedenau, das leider ſchon einen
ſtark ſtädtiſchen Charakter angenommen ha', in Steg'itz, in Zehlen-
dorf, in Groß-Lichterfelde, und haben dort ihr Gartenvergnügen.
Und nicht nur noble Villen, ſondern auch recht beſcheidene Land-
häuschen ſind in dieſen Orten zu finden. Jn faſt durchweg groß
artigerem, vornehmerem Stil iſt die Kolonie Wannſee J und
vor allem die jüngſte Schöpfung dieſer Art, die Kolonie Grunewald
am Halenſee, die reich iſt an landſchaftlichen Reizen, aber einen
ſolchen Ueberfluß an Drabtgittern beſitzt, daß man den Eindruck er
hält, als ſäße de glücklichen Villenbeſitzer dort in großen Draht
dauern wie gefangene Vögel.

Sehr viele ſogenannte „kleine Leute“ Berlins haben auch ihr
Stück hen Land, auf dem ſie graven und pflanzen können. Vor der
Stadt, wo die Gemeinde noch freies Land beſitzt, hat ſie dieſes in
kleinen Parzellen gegen geringe Entſchädigung an ſolche Leute ver
nd So ſind vor der Stadt, im Weſten, Süden, Rorden und

ſten, Kolonien entſtanden, deren jede aus Hunderten von
winzigen Grundſtücken beſteht. Auf ſein Fleckchen Erde ſetzt jeder
der ileinen Pächter eine Laube und pflanzt um ſie h rum was ihm
F, nicht nur Kartoffeln und allerhand Gemüſe, ſondern auch

lumen und zwar mit Vorliebe bunte „Bauerblumen“, wie ſie aus
den großen Gärten faſt ganz verſchwunden ſind Ritterſporn, viel
farbigen Mohn, wohlriechende Wicken, Kapuzinerkreſſe und anderes
der Art. Die Laude wird mit Zierbohnen oder Kürbis überrankt.
Am Sonntag iſt man den ganzen Tag draußen, giebt ſeine Geſellſchaften dort, fingt und ſpielt die giehharmomfa. Ueberall iſt dann ge

flaggt. Wenn ich ſehe, mit welcher Sorgfalt dieſe kleiren Leute ihre
wenigen Beete be ellen, wenn ich mir vorſtelle, mit welchen Stolz
ſie die glücklich erzielte Gurke abſchneidei. ein Gericht von
Bohnen eigenen Wachsthums kochen oder den ſelbſtgezogenen
Salat bereiten, dann ſage ich zu mir: macht dieſen Leuten ihr
kleines Stück Land nicht vielleicht mehr Freude als dem reichen
Villenbeſitzer am Wannſee oder in Grunewald ſein großer vom
Gärtner angepflanzter und gepflegter Garten mit allen den ſeltenen
und theueren Coniferen, deren Namen er nicht einmal kenn Was
ehört dieſem denn wirklich von ſeinem Beſitzthum Es iſt ein

hum, zu glauben, daß es dem gemeinen Mann an Sinn
für die Natur und an Liede zu ihr fehle. Es könnte ſein, daß vei
ihm noch ein wenig Dur davon zu finden wäre als in der ſo
genannten guten Geſellſchaft. Was für hübſche Topfpflanzen ſieht
man mitunter in Kellerfenſter. und wie manches allerl ebſte Gärtchen
blüht auf dem Blumenbrett vor dem Fenſter einer beſcheiden n Hof
wohnung! Man wundert ſich darüder, daß unter doch ungünſtigen

Verhältniſſen etwas ſo gedeihen kann. Daß es aber gedeibt, macht
nicht die glückliche Hand, von der man zu reden pflegt; es kommt
darauf an, daß etwas mit Liebe angeſehen wird. Dann gederht
Alles, das Thier, die Pflanze und das Kind auch. An aller Sonne
freilich darf es nicht fehlen.

ährend die freie Natur dem Berliner durch das An
wachſen der Stadt ferner gerückt iſt, wird ſie ihm wieder
näher gerückt durch die Verbeſſerung und Vermehrung der Verkehrs
mittel Mit weit größerer Leichtigkeit und Schnelligkeit, als es früher
möglich war, kann man in den Grunewald, an die Oberſpree und
an andere Orte gelangen, wo Wald und Waſſer zu fin en iſt. Was
für Volksmaſſen von dieſer Gelegenheit hinauszuko men Gebrauch
machen, davon kaun man an jedem Sonn oder Feiertage ſich über
zeugen. Wer aber, abgeſondert von der großen Menge, etwas
Schönes draußen ſehen will, auch der braucht nicht lange zu ſuchen,
denn unſere verachtete Mark iſt reich an Landſchaften von hohem
und eigenartigem Reiz.

Die Kenntniß der Natur befördert in Berlin eine Reihe
von Vereinen, wie der Gartenbauverein, der botaniſche und
der ornithologiſche Verein und die kürzlich erſt begründ te Deutſche
Geſellſchaft für volksthümliche Naturkunde, die Vorträge alten läßt
und i ne unter fachwiſſenſchaftlicher Führung veranſtaltet. Dem
ſelben Zweck dienen die zahlreichen naturw'iſſenſchaftlichen Belehrungmitiel, welche die U iverſtat der zoologiſche Garten, der botaniſche

Garten mit dem botaniſchen Muſeum, die Sammlungen des natur
hiſtoriſchen Muſeums, der landwirtiſchaftlichen Hochſhule und der
Bergakademie darbieten. Auch die h ufigen Ausſtellungen in Ber in,
zumal die Gartenbauausſtellungen, verſchaffen den Bewohnern der
Stadt manchen Naturgenuß. L ie Berliner Gärtnerei ſteht auf einer hohen
Stufe der Entwicklung, und was ſt leiſtet, verdient gro e Anerkennung. Eine
Fülle des Reizenden bieten zu jeder Jahres eit die Blumemäden um

auch die Verkau sſtände der Blumenhändler in den Mark hallen dar.
Eine „Spezialität“ iſt der Handel mit wilden einheimiſch n Blumen,
wie Kornblumen, Mohn, Seeroſen und andern, die vom Frühling
bis in den Herbſt hinein, oft gemiſcht mit fremdländiſchen Blüthen,
die durch den Handel aus Jtalien gekommen, auf Märkten und
Straßen fei geboten werden. Durch reichen Blumenſch uck zeichnen
ſich auch die Berliner Friedhöfe aus. Wen die Erinnerung an den
Tod nicht unangenehm berührt, der ergeht ſich gern auf ihnen, erfreut
ſich an manchem Schönen und lauſcht, wenn es Frühling iſt, dem
Geſang der Vögel

So fehlt es nicht dem Berliner an Berührungen mit der Natur
und an Gelegenheit, ſich mit ihr zu beſchäftigen. Und auch an Intereſſe
für ſie fehlt es nicht. Ja, an kleinen Orten, wo man bis zu ihr hin nur
wenige Schritte hat, ſtößt man viel öfter auf Gleichgiltigkeit der Natur
gegenüber als in der Hauptſtadt. Ader was Berlin auf keine Weiſe ge
geben werden kann, iſt der ſtete unmittelbare Verkehr mit der Natur,
die beſtandige Fühlung mit dem Lande, wie kleine Orte und ſelbſt
größere Städte der Provinz ſie haben. Ich bin geboren und erzogen
in Danzig, das doch keine kleine Stadt iſt, aber ich habe das Gefühbl,
daß wir Kinder dort eig nilich ganz in freier Natur aufwuchſen. Mit
ihr erbunden ſind alle Erinnerungen aus meiner Kinderzeit. Das
Fehlen ſolcher Erinnerungen aber prägt ſich bei denen, die in Berlin
emporgewachſen, in der ganzen Anſchauung des Lebens aus und



jedes ſich in gegenthentger drichtung bewegende Streben lann alſo
ſchon darum auf Begünſtigung von Seite Europas nicht rechnen.
Ein Verſuch m die kretenſiſche Frage im Sinne der
Radikalen zu behandeln, würde die Stammesgenoſſen
auf Kreta in äußerſte Gefahr bringen. ie
Mächte könnten es, wenn die Jnſurgenten Zuzug von
Außen erhielten, der Türkei nicht verwehren, die Truppen auf Kreta
zu verſtärken, und dieſe Truppen, die bisher nur in der Abwehr

egen die Angriffe der Auffſtändiſchen Flintenſchüſſe abgegeben
aben, würden eine Haltung, wenn eine antitürkiſche Bewegung

guf der Jnſel um ſich griffe, ſicherlich mit einem Schlage ändern.
Ein Kampf würde entbrennen, in dem vielleicht die chriſtlichen
Lager in den unwegſamen Bergen ſich, wie ſo oft ſchon, behaupten
würden, der jedoch über die Städte und Dörfer, kurz, über die
große Menge der Bevölkerung das größte Elend heraufbeſchwören
und, bei der Ungleichheit der Kräfte, mit der Niederlage der ent
feſſelten Jnſurrektion enden müßte. All dies ſpricht dafür, daß
Griechenland, ſo lebhaft es auch von den Ereigniſſen auf Kreta
ergriffen ſein mag, ruhiges Blut bewahre und ſich durch die
trauxigen Vorkommniſſe der letzten Tage nicht beirren laſſe.

Ob freilich dieſer Appell etwas nützen wird Wir vermögen
uns optimiſtiſcher Auffaſſungen in dieſer Beziehung nicht
hinzugeben.

Nachſtehend geben wir die bis zum Schluß der Redaktion
noch eingelaufenen Drahtungen:

Paris, 9. Februar. „Figaro“ beſpricht die Vorgänge aufKreta und meint, künftig müßte Frankreich mit allen Mitteln Ruß

land zu energiſchem Einſchreiten zu bewegen ſuchen.
Jmmerhin bemerkenswerth iſt auch die Mittheilung der

„Frkf. Ztg.“ aus Konſtantinopel, der zufolge Deutſchland das
offizielle Erſuchen des Sultans um die Entſendung einer größeren
Anzahl deutſcher Offiziere zur Reorganiſirung der türkiſchen
Gendarmerie und von Finanzkräften zur Reorganiſation der
Finanzverwaltüung mit dem Bedauern abgelehnt hat, daß der

egenwärtige Moment nicht günſtig erachtet werde für eine
olche Miſſion. Ein gleiches Geſuch an Frankreich aber nur

zur Entſendung von W iſt in Paris ebenfalls abgeſchlagen worden. Die che Regierung ſcheint erſt nach-
träglich von der Ablehnung der beiden Großmächte und den
Motiven, die ſie hierbei leiteten, Kenntniß erhalten zu haben,
denn ſie zog vorgeſtern ihre Zuſage wegen Entſendung des
Belgiers Tavern in die Finanzkontrol- Kommiſſion zurück.

Deutſches Reich.
Beim Finanzminiſter Herrn v. Miquel fand geſtern

Abend in Anweſenheit des ein ſogenanntes „Finanz
Souper“ ſtatt. Es waren außer dem Kaiſer 35 Perſonen,
darunter die Finanzminiſter ſämmtlicher Bundesſtaaten, geladen.
Pünktlich um 7 Uhr erſchien der Kaiſer. Er war in der

Stimmung und unterhielt ſich etwa eine halbe Stunde
ang im Vorſaal mit ſeiner Umgebung. Um 7“/2 Uhr beeann

das Souver. Der Kaiſer, der zu Ehren des Gaſtgebers,
deſſen beide ebenfalls anweſende w. beim 1. ſchleſi
n Küraſſier- Regiment in Breslau ſtehen, die Uniform
ieſer Truppe angelegt hatte, ſaß bei der Tafel zwiſchen dem

Reichskanzler und dem Grafen Philipp v. Eulenburg. DasMenu war folgendes Caviar, Ruſſiſch Suppe, Heidelberger

orellen, Gedämpftes Rinderſtück mit Gemüſen, Languſten,
oularden mit Trüffeln, Salat, mit Auſtern, Ananas
r Käſegebackenes, Früchte un i Während der

Tafel gab Herr v. Miquel eine intereſſante Ueberſicht über die
Finanzwirthſchaft des preußiſchen Staates ſeit den Jahren
1813, 1814, 1815. Der Kaiſer lauſchte mit geſpannter Auf
merkſamkeit den Ausführungen Miquel's, der beſonders die
Sparſamkeit des preußiſchen Finanzweſens rühmend hervorhob.
Der Kaiſer meinte ſcherzhaft zu Eulenburg, daß Herr
v. Miquel in de Tugend auch Hervorragendes leiſte. Es
kam auch, anknüpfend an das vor einigen Tagen ſtattgehabte
Souper bei dem Landwirthſchaftsminiſter v. Hammer-
ſtein-Loxten, die Rede auf den rheiniſchen Weinbau und Herr
v. Noſtiz Wallwitz machte die Bemerkung, daß die Weine bei
hundertjährigem Alter viel von ren gerühmten Charakter
cigenſchaften verlieren. „Das ſoll bei den Menſchen ebenſo der
Fall ſein,“ meinte der Kaiſer. Auch von den augenblicklich
herrſchenden Zuſtänden in der Türkei war mehrfach die Rede
und ebenſo wurde von Ching und England viel geſprochen.

re am Ende zu Tage in der großſtädtiſchen Literatur und
Kunſt.

Es iſt die Rede davon geweſen, wie die Natur von Menſchen in
Berlin eingeführt wird ſie dringt aber auch von ſelbſt ein von allen
Seiten, und das macht ſich auffallend auf dem Gebiet der Thierwelt
bemerkbar. Jch will hier nicht von Ratten und Mäuſen reden,
ſondern nur von geflügelten Geſchöpfen, die zum Theil ſehr liebens-
würdiger Art ſind. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die Schwalben
guch im Zentrum der Stadt bauen, wo ſie einen zur Anbringung
ihrer Neſter geeigneten Ort finden. Darüber freuen ſich gute Leute
und ſchonen ſie. Einzelne Singvögel niſten immer noch in Gärten
innerhalb der Stadt, vor nicht langer Zeit ließ ſich ſogar noch im
Karlsbad die Nachtigall hören. Haubenlerchen, Ammern, Meiſen und
andere Vögel kommen im harten Winter von draußen in die Stadtum Schutz und Nahrung bittend. Auf den Thürmen laſſen ſichRaubvögel nieder, ein Ecreden der zahlreichen „Taubenväter“ der

Stadt, deren Lieblingen ſie eifrig nachſtellen. Der Sperling, der
Schelm, iſt natürlich überall und wird, obwohl er gar nichts taugt,
von gutherzigen Berlinern gefüttert. Dann aber erſcheinen auch ge
flügelte Gäſte, die man früher nicht in Berlin geſehen hat. Wilde
Tauben niſten und brüten in den Stadtbahnbogen an der Spree.
Die Schwarzdroſſel oder Amſel, die früher ein ſcheuer Waldvogel
war, iſt ſeit einigen Jahrzehnten ein r eworden. Sie
brütet nicht nur überall in den Gärten an der Peripherie der
Stadt, ſondern hie und da auch ſchon mitten in den belebteſten
Stadttheilen, wo ſo einen Ort findet, der ihr zuſagt. Wilde Enten
haben ſich ſeit Jahren auf den Gewäſſern des Thiergarten nieder
vmaſſen und zeigen ſich in Schaaren auf dem Kanal ſchwimmend bis
zur Potsdamer Brücke hin, zum Vergnügen und zur Freude der Be-
wohner dieſer Gegend.

Weit weniger auffallend, aber von mehr Bedeutung noch iſt das
Eindringen der Pflanzenwelt in die Großſtadt, ſolches findet aber
ſtatt in größtem Maßſtabe. Auf ganz Berlin fällt unaufhörlich ein
Regen von Samenkörnchen und unendlich feinen Keimen nieder, die
der Wind herbeiträgt. Gras und wildes Grün ſprießt auf zwiſchen
den Steinen der ſtilleren, wenig begangenen Straßen und in Winkeln
und Ecken, wo ein ruhiges Plätzchen ſich findet. Die Holzzementdächer,deren es viele in der Stadt giebt, bedecken. ſich in kurzer Jeit von ſelbſt

mit Moos und zahlreichen Blüthenpflanzen, unſcheinbaren
Proletarierkräutern, ſie begrünen vollſtändig. Mifroſtkopiſch kleine
Pilzſporen dringen zu Millionen ſelbſt in die Häuſer ein. Mit der
Verbreitung ſolcher Keime und Körnchen aber bezweckt die Natur die
Snck der Menſchenwerke. Sie arbeitet langſam, aber ſicher.

ſie kleinſten Pflanzengebilde bereiten den Boden für größere, und
dieſen folgen endlich ſolche, von denen unter Beihülfe von Luft und
Waſſer Mauern auseinandergeſprengt werden. Nichts auf der Welt
iſt beſtändig, und auch das große prächtige Berlin wird einmal
untergehen. Es wird der Tag klommen, an dem die Natur die
Weltſtadt erobert und ſich ihrer bemächtigt hat, an dem über ihren

F r

Erſt kurz vor 12 Uhr verließ der Kaiſer das
des Finanzminiſters, während die übrigen Gä
Zeit zuſammenblieben.

In der „Kreuzztg.“ wird behauptet, der Geheime Ober
Regierungs und vortragende Rath im Miniſterium des Jnnern,
Herr von Philipsborn, gedenke demnächſt in den Ruheſtand zu
treten. Dieſe Nachricht entbehrt jeder Begründung.

Schutz gegen Viehſeucheneinſchleppung. Das Ab-
geordnetenhaus hat am Sonnabend, wie zu erwarten war, den
Antrag Ring, betreffend Vorkehrungen gegen Viehſeuchen, mit
roßer Mehrheit angenommen. Der Verſuch, auch dieſes
onſervative Vorgehen im Intereſſe der Landwirthſchaft wieder

als aggreſſiven Vorſtoß gegen die Staatsregierung auszugeben,

aſtliche Heimſe noch einige

iſt vollſtändig mißlungen. Die bezüglichen Erklärungen
des Antragſtellers ſowohl, welcher in ſeiner vor
trefflichen Rede ausdrücklich em. Herrn Land-
wirthſchaftsminiſter ſein Vertraueen kund gab, als auch die be
ſonders anerkennenden Worte, die ſpäter noch Herr Graf von
Kanitz an Herrn von Hammerſtein richtete, haben
keinen Zweifel darüber aufkommen laſſen, daß es ſich bei dem
Einbringen des Antrages nicht um Angriffe auf den hoch
verdienten Landwirthſchaftsminiſter, ſondern vielmehr um eine
Unterſtützung ſeiner agrarfreundlichen Beſtrebungen
im Bundesrathe handelte. Herr Freiherr von Hammer-
ſtein Lorten zeigte demgemäß auch eine durchaus
entgegenkommende Haltung und nahm keinen Anſtand ſich
wiederholt als entſchiedenen Gegner der Handelsverträge hinzu-
ſtellen. Wenn der Herr Miniſter in ſeinen das Wohl der
Landwirthſchaft fördernden Beſtrebungen hier und da auf
Hinderniſſe ſtößt, ſo wird dies von konſervativer Seite durch
aus gewürdigt; eben darum aber dürfte es nöthig ſein, durch

rlamentariſche Aktionen die Poſition des Herrn Landwirth-
chaftsminiſters zu unterſtützen. Charakteriſtiſch hinſichtlich der
Schwierigkeiten, mit denen Herr Freiherr von Hammerſtein
u kämpfen hat, war die Bemerkung, die er am Sonnapend imKbgeordaelenhenge fallen ließ. Es ſeien, ſo theilt der Miniſter

mit, wiederholt Fragen aufgetaucht, in denen der Stand-
punkt der landwirthſchaftlichen Verwaltung
und des Reichsamts des Jnnern durch das
Auswärtige Amt mit Rückſicht auf die aus-
wärtigen Beziehungen korrigirt worden ſei.

Die Geſchäftsdispoſitionen im Reichstage für die
nächſten Tage gehen dahin, daß morgen wieder Schwerinstag
mit der Fortſetzung der Debatte über den achtſtündigen Normal
arbeitstag gehalten werden ſoll. Am Donnerstag wird der
Militär-Etat zur zweiten Leſung im Plenum geſtellt werden.

Angeſichts des Aunsgangs des Hamburger Streiksſchreibt die „Nordd. Allg. e
„Die Sozialdemokratie hat den Mißbrauch des Koalitions-

rechtes zu politiſchen Zwecken zu ihrem Syſtem erhoben. Der
Hamburger Streik, der ſich als kraſſer Mißbrauch des Koalitions
rechtes von vornherein charakteriſirte, iſt geſcheitert, geſcheitert,
Jange bevor die Verſiechung der Streikgelder und die Erſchöpfung
der eigenen Reſſourcen der Ausſtändigen eintraten, an einer ſtraffen
Organiſation der Arbeitgeber. Der Hamburger Arbeitgeber-
verband, einſt begründet, um den bei der Maifeier hervortretenden
ozialrevolutionären Uebermuth zu zügeln hat bei dieſem

Ausſtand eine Probe beſtanden. Aber er hat nicht nur
den Hamburger Rhedern Rückhalt gewährt und ihnen den be-
dingungslofen über die Ausſtändigen ermöglicht, er hat auch
gezeigt, daß dem Mißbrauche des Koalitionsrechtes ſeitens ſozial
revolutionärer Organiſationen zu politiſchen Zwecken am wirkungs
vollſten durch eine zielbewußte, feſte, rechtzeitig geſchaffene Organi-
ſation der Unternehmer begegnet wird, die gewiſſermaßen zum
Schutze der Koalitionsfreiheit wirkt, welche Arbeitgeber und Nehmer
für ihre wirthſchaftlichen Zwecke haben und müſſen. Dieſe
Belehrung haben die Hamburger Ausſtändigen ſehr theuer erkaufen
müſſen hoffentlich wird ſie weder für die deutſchen Unternehmer
noch für die deutſchen Arbeiter vergeblich geweſen ſein

Heer und Marine.
Die Kabinetsordre über die Uebungen des Beurlaubten-

tandes, die in den beiden vorhergehenden Jahren bereits im
Januar bekannt gemacht worden war, wird in dieſem Jahre erſt in
dem am 7. d. M. herausgegebenen „Armee-Verordnungsbl.“ ver
öffentlicht. Sie enthält, abgeſehen von den durch die bevorſtehende
Umwandlung der vierten Bataillone in ſelbſtändige Truppentheile noth
wendig gewordenen Veränderungen wenig Neues von Belang. Wie ſchon
im Vorjahre, ſo iſt auch jetzt den Truppentheilen durch beſonders
fetten Druck anempfohlen, die Einberufungsbefehle den Einzuziehenden
ſo frühzeitig als möglich zugehen zu laſſen, ebenſo wie vorgeſchrieben
wird, die Intereſſen der am meiſten betheiligten bürgerlichen Kreiſe,
namentlich die Ernteverhältniſſe in den einzelnen Korpsbezirken bei
der Wahl des Zeitpunktes der Uebungen möglichſt zu berückſichtigen,
Jm einzelnen ſei hervorgehoben:

Als allgemeine Uebungszeit iſt das ganze Jahr vom 1. April
bis 31. März in Ausſicht genommen nur die Schifffahrt treibenden
Mannſchaften ſollen im Winterhalbjahr 1897/98 üben. Die Zahl
der einzuziehenden Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes weicht von
der für 1896 97 beſtimmten wenig ab. Bei der Infanterie ſollen
119 500 Mann üben gegen 120000 im Vorjahr. Bei den
Jägern üben 2700, bei der Feldartillerie 10000, der Fuß-
artillerie 5000, den Pionieren 3000 und der Eiſenbahnbrigade
1800; dieſe ſämmtlichen Zahlen eutfprechen den vorjährigen. Die
Zahl der Uebenden bei der Luftſchifferabtheilung iſt von 160 auf 190

ann erhöht. Beim Train ſollen 6473 (1896 97 6397, 1895 96
5965) Mann üben, und zwar 4508 (im Vorjahre 4452) aus der
Reſerve und Landwehr des Trains auf 14 Tage nach Beendigung
ver Herbſtübungen, 965 (945) aus der Reſerve der Kavallerie
und des Trains im Mai und 1000 (1000) Mann
zur Bildung von Sanitäts Detachements auf zwölf oder
dreizehn Tage. Zu den Uebungen der Jnfanterie, Jäger, Artillerie
und Pioniere ſollen ungefähr zur Hälfte Reſerviſten
und zur anderen Hälfte Landwehrmänner eingezogen werden.
Bei Heranziehung der Jahresklaſſen ſoll darauf geachtet werden, daß
die Mannſchaften möglichſt gleichmäßig im Reſerve und Landwehr-
verhältniß mindeſtens je ein Mal herangezogen werden. Dabei
iſt anzuſtreben, daß je eine Einberufung möglichſt in die
letzten Jahre der Dienſtpflicht in der Reſerve und Landwehr erſten
Aufgebots fällt. Die Reſerviſten der Infanterie und Kapallerie
üben bei den Linientruppen ohne beſondere Formationen,
bei der Artillerie, den Pionieren uſw. nach näherer Beſtimmung der
Generalkommandos und Generalinſrektionen. Die Landwehrmann
ſchaften der Jnfanterie werden als beſondere Kompagnien
formirt. Von den Erſatzreſerviſten ſollen, wie in den Vor-
jahren, bei jedem Armeekorps 40 Mann zu einer erſten zehn
wöchigen, 40 zu einer zweiten ſechswöchigen und 40 zu einer
dritten vierwöchigen Ucbung zur Ausbdildung im Krankenwarte-
dienſt eingezogen werden. Es finden ferner zum erſten Male
drei Uebungen von Feſtungstelegraphiſten und fünf Uebungen von
Reſerviſten des Trains deim Traindetachement der Militär
Telegraphenſchule ſtatt. Wie im Vorjahre, ſo iſt auch jetzt durch den
Druck beſonders darauf hingewieſen, daß bei den Uebungen der
Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes die Einzelausbildung
und Befeſtigung der Disziplin als erſter Geſichtspunkt ins Auge zu

7Träümmern der Wald rauſcht. J. dian. luſt für den Dom.

varzklubzweigverein Halle.
Der Harzklubzweigverein alte hält am Freitag a. Ber

19. Februar, Abends 8 Uhr, im großen Saale des Hotels Sonnabend
Kronprinz“ ſeine diesjährige Generalverſammlune Ordens b

Hie Tagesordnung iſt folgende 1. Erledigung der Petitionen der r ider war
vereine Blankenburg a. H. und Wallhauſen. 2. Beſchlu faſſung de Reſidenzzu feierndes en am 29. oder 30. April d. Aſſocié
der Saalſchloßbrauerei; 3. Rechnunglegung des Schatne deuſſchung d
über das Jahr 1896. 4. Beſprechung und Feſtſetzung der Veh
bühren für das Jahr 1897. 5. Vortrag des Herrn Dr. Smaſ
über das Thema „Der Naturfreund im Harze, Skizzen der
wie ſie die Wanderung bietet.“ Es liegen in der Verſammiun
Einbanddecke zur Vereinszeitſchrift ſowie die Subſtkriptionsliſt
dieſelbe aus, ebenſo ein Exemplar des Bodenſtedtſchen Epos:
Harzſang“, das im Buchhandel 15 Mk. koſtet, für die Mitglied
Harzklubzweigvereins aber für den geringen Preis von 5 Mi. a

lich iſt. Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder mit ihren Dame
erwünſcht und Gäſte willkommen.

Der Jahresbericht des Zweigvereins über das Jahr 1896 erſt

z berühmtrander

e
Steenckerß geſtern 7

ſoeben in der neueſten Nummer der Vereinszeitſchrift „Der Harz z. Hal

lautet folgendermaßen StrafkaDas verfloſſene Jahr 1896 iſt ſür den Harzklubzweigverein davon nen
wiederum recht erfreulich und gedeihlich geweſen. Die Mitgliede
die am Schluß des erſten Berichtsjahres (1892) auf 307 ſicht
iſt im Laufe des letzten Jahres von 437 auf 579 emporgewit
ſodaß der Verein zu den ſtärkſten des Klubs gehört. Auch das In
der einzelnen Mitglieder an den ideglen Beſtrebungen desHarzklubs iſt

hürtig, 21
Pegen Rück

Gefängniß
hätte ſchon
müſſen, ab

wie vor ein ungemein reges und hat ſich bei ſämmtlichen Veranſtalhin genommen
des Vereins in höchſt erfreulichem Maße bethätigt. Die Chronſ halte ihm
Jahres weiſt folgende nennenswerthe re auf Am 14. Jen ahſchneiden
fand eine J Damen reichlich beſuchte Winterverſammlungf rig nicht
in der Geh. Oberbergrath Prof Dr. jur. Arndt einen ſehr anxe, riffen u
den Vortrag über „Harzer Bergbau und Bergrecht“ hielt. S hatte
mit großem Beifall aufgenommenen Ausführungen ſchloß ſich Rittergut
lebhaft Diskuſſion an, die beſonders um deswillen bekannt wi ganz ni
weil der Vorſitzende des köthener Brudervereins, Bergrath St zwei ſeiner
der als Gaſt der Sitzung beiwohnte, eine Reihe von werth er in dem
hiſtoriſchen Notizen über den Bergbau in den anhaltiſchen Harzſüd ihm noch
mittheilte und auch ſonſt aus dem reichen Schatz ſeiner Erfahring Invaliditä
eine Fülle von Mittheilungen über den harzer Bergbau gab. war, ſo
fröhliches, zwangloſes Zuſammenſein der Anweſenden ſchloß ſiehl es ſehen nodie Sitzung an, wie ja überhaupt der ungezwungene, herzliche de jannte viel
kehr der Mitglieder unter einander dem Halleſchen Zweigvereine 6 Mon a
hauptſächliches Gepräge und ſeine innere Ja geit giebt. unter Pol
7. März wurde die Generalverſammlung abgehalten. Es wurde und Arbei
ihr mitgetheilt, daß der Verein zur Errichtung der Kaiſer warten ſeden gebt
dem Eichenberg bei Blankenburg 202,60 Mk. geſpendet, dem Zweigve ein gut
Elbingerode zur Herſtellung einer kleinen Schutzhütte auf de derentweg
Kunſtberge 50 Mk., ſowie dem Zweigverein Grund zur Anbring, erſten voll
eines bronzenen Adlers an dem Hübichenſtein ebenfalls die Summe m mit einem
50 Mk. bewilligt habe. Der Verein iſt Mitglied des Geſchit auf dem
und Alterthumsvereins P Sachſen und Thüringen geworden. J Frau Job
Routenkarten des Harzklubs werden von jetzt ab den Mitgliede theilten u
Von zugeſtellt; in dieſem Jahre wurden Stück vertheilt. Die Die Waa

eſchluß iſt ſicherlich mit beſonderer Freude und Genugthuung Thein, d
begrüßen und dürfte bei vielen anderen Zweigvereinen ſicherlich be noch unve
Nachahmung finden. Die Kaſſenverhältniſſe haben ſich günſtig z Gänſe,
ſtaltet: Die Einnahmen betrugen im Vorjahr 1602,15 Mf., die Alt handen ge
gaben 847,23 Mk., der Beſtand mithin 754,92 Mk., der m nach ſein
Eingang von 280 Mk. Nitgliederbeiträge bis zu verzehtt,
Tage der General Verſammlung auf 1034,92 Mk. Falle nic
ſtiegen war. Jnfolge ſeiner hervorragenden Verdienſte Angeklag
die Erkennung des Harzes und Förderung der Verkehrsverhi Handels
niſſe in wurde Rentier Fürſten berg in Ballenſtedt, frühe Voden g.
ein Halleſcher Bürger, zum Ehrenmitgliede des Vereins ernanm ſolgenden
Die Neuwahl des Vorſtandes vollzog ſich, wie vorauszuſehen wi Juni.
ſehr ſchnell und glatt. Leider ſah der ſeitherige Schatzweiſt burg, we
Dr. Gebensleben, ſich gezwungen, dies Amt, das er ſeit der Grün ein Kartt
d des Vereins verwaltet, wegen Wegzugs aus Halle aufzugeben di ſowie ei
Amt wurde auf ſeinen Vorſchlag mit dem des Schriftführers v Fahrt n
einigt. Zum Vorſitzenden wurde Major a. D. und Stadtrath Vald da
Förtſch, zu ſeinem Stellvertreter Prof. Dr. Kirchhoff wiedergewählt wit, erbie Aemter des Schriftführers und Schatzmeiſters vereinigt auf gefunden
fortan Rentier Schlemm, Händelſtraße 7; ſein Stellvertreter bleic eliefe
Rentier F. W. Fritſch. Später wurden dann, wie hier gleit ihm
erwähnt ſein mag, Weingroßhändler und Hauptmann d. L. Grün alb fell
Kaufmann Drechs ler und Kaufmann Be eck als Beiräthe in den Ve ermittelt
ſtand kooptirt, zu denen im Sommer wieder Dr. Gebensleben hin bald dar
trat, da er ſeinen Wohnſitz inzwiſchen nach Halle zurückverlegt hat Merſebr
In der Walpurgisnacht feierte der Verein unter großer Betheiligun der Heh
ein glänzendes Stiftungsfeſft in den prachtvollen Räumen de ſelbengiebſchenſteiner Saalſchloßbrauerei. Am Himmelfahrtstage unternahn Karton

er eine Harzfahrt nach dem freundlichen Wippra, an der ſich auf denn 2
viele Klubsgenoſſen aus Sangerhauſen und Wippra betheiligten Ein war d
Abordnung des Vereins nahm an den Feſtlichkeiten zur Einweihnn langſan
der Halle Eiſenbahn am 20. Mai theil, die Nacht
für Halle den Verkehr mit dem Mansfelder Vorharze weſentlich er u deneleichtert; am 15. Juli wurde eine Partie nach dem Kyffhäuſer unler de W

nommen, die dieſes herrliche Waldgebirge den Mitgliedern in allen ſrechſte
ſeinen Schönheiten bekannt machte und auch zur Befichtigung do zember,
neuen Kaiſerdenkmals hinreichend Gelegenheit bot. Eine Gebitg Kindes
fahrt am 9. Auguſt führte über Stolberg zur feierlichen Einweibun der Ha
des eiſernen Ausſichtsthurmes auf dem Auerberge. An der Haupt iht der
verſammlung des Harzklubs in Sachſa am 5, bis 7. Seplemhea auf de
nahmen im Auftrage des Vereins die Herren Major Dr. Förhh nachde
und Kaufmann Drechsler theil, denen ſich mehrere andere Mitgliede dem z
anſchloſſen. Eine geplante Schlittenfahrt ins Selkethal zu Anfan Gänſe
des Jahres mußte in Folge des dauernden Schneemangels hie Korbes
aufgegeben werden. So hat der Verein in dem nun zu Ende tragen
gegangenen Jahre eine rege Thätigkeit entfaltet. Er hat, da er ſelber ließ ſi
kein Harzgebiet hat, den Zwecken und Zielen des Klubs dadurch zu treffen
dienen geſucht, daß er andere im Gebirge ſelbſt domicilirende Vereine Veme
in ihren Unternehmungen durch Zuwendungen von Geldmitiehn der K
kräftig unterſtützt hat, wie er ja denn auch zum Bau des eiſernen Krauſ

hurmes auf dem Aue berge Antheilſcheine im Werthe von antrit
1000 Mk. erworben hat. Das Intereſſe der Mitglieder an den ſuchte
herrlichen Harzwald und ſeiner planmäßigen Verſchönerung iſt durch Bahn
genußreiche Harzfahrten, die ausnahmslos eine flotte Betheiligun ſahen
erfuhren, geſtärkt und erhöht worden der Verein als ſolcher endid ohne
hat ſich in den wenigen Jahren ſeines Veſtehens zu einer der deliebteſten damp
und geachteſten Vereinigungen der Stadt Halle emporgeſchwunge welch
und darf die gegründete Hoffnung haben, daß er im Jahre 19 gehal
weiter blühen, gedeihen und wachſen werde. a

eſtne

berei
Perſonalnachrichten.

Dem ZuckerſabrikDirigenten Auguſt Behrens zu J
im Kr. Kalbe iſt der Kronenorden 4. Kl., dem Hofmeiſter n
Böhme zu Lehndorf im Kreis Liebenwerda und dem Fabrin
beiter Fr. Auguſt Schilling zu Naumburg a. S. das Allgemen
Ehrenzeichen verliehen worden.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Rom. Die Unruhen an den Univerſitäten haben aufgelin

nur in C atani a veranſtalteten die Studirenden Kundgebungen
Die Polizei ſiellte die Ordnung jedoch bald wieder her.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der ſeit 1887 mit der Erneuerung des alten Dons

Bremen beſchäftigt geweſene Baumeiſter Salz mann
Sonntag Abend im Alter von 47 Jahren geſtorbenWerk, für das er nach Bremen berufen worde, iſt noch nicht vollen
und der Tod ſeines Baumeiſters iſt deshalb ein empfindlicher
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Theater und Muſik.
d. Berlin, 8. Febr. Im Leſſingtheater ſtellte ſich amSonnabend ein dreiaktiger Schwank von Georges Feydeau „Das

Hrdensband“ als ein durchaus anſtändiges Pariſer Stück vor.
Feider war es dabei ſo langweilig, daß es durchſiel. Jm
Reſidenztheater hatte ein dreiaktiges Luſtſpiel von Gandillot:
Aſſociés“ freundlicher Erfolg. Derſelbe iſt der guten Ver

dentſchung des Herrn Max Schönau ſowie dem entzückenden Spiel
des berühmten Trifoliums der Blumenſtraße. Frl. Bertens, Herr

und Herr Panſa, zu danken,

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 8. Februar. Der Poſtdampfer Weimar, Kapt.

C. Steencken, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen,
i geſtern 7 Uhr Morgens wohlbehalten in New-Hork angekommen.

Gerichtszeitung.
z. Halle, 8. Februar. (Aus der Sitzung der erſten

Strafkammer.) Zwei unverbeſſerliche Diebe. Der eine
davon nennt ſich Arbeiter Guſtav Kopplin, aus Mariendorf
gebürtig, 21 Jahre alt, und iſt trotz ſeinem jugendlichen Alter bereits
wegen Kückfallsdiebſtahls vorbeſtraft. Gegenwärtig verbüßt er eine
Gefängnißſtrafe von einem de deswegen. Von Rechtswegen
hätte ſchon mehr denn einma eine Zuchthausſtrafe Platz greifen
müſſen, aber es war von den jeweiligen Gerichten darauf Rückſicht
genommen worden, daß K. noch Soldat werden müſſe, und man
hatte ihm dieſe Gelegenheit, ein ordentlicher Menſch zu werden, nicht
abſchneiden wollen. Dennoch hat K. dieſen wohlmeinenden Finger-
jeig nicht beachtet und gleich wieder ſich an fremdem Eigenthum ver
riffen und zwar in zwei Fällen in höchſt frivoler Weiſe.

hatte nämlich im Oktober als Knecht auf demRittergut Rödgen bei Mansfeld Arbeit gefunden. Aus
ganz nichtiger Urſache verließ er dieſelbe und beraubte
jwei ſeiner Mitknechte, ehe er verſchwand, ihrer Kleidungsſtücke, wobei
er in dem einen Falle ſogar den Schrank erbrach. Außerdem fiel
ihm noch der Diebſtahl an einer Quittungskarte über gezahlte
Invaliditätsbeiträge zur Laſt. Wenn der Angeklagte auch geſtändig
war, ſo konnte ſich der Gerichtshof diesmal doch nicht dahin ver
ſtehen, nochmals eine milde Strafe eintreten zu laſſen, ſondern er-
lannte vielmehr nach der ganzen Strenge des Geſetzes auf 2 Jahre
6 Monate Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverluſt und auf Stellung
unter Polizeiaufſicht. Dieſem Ängeklagten ſteht der Geſchirrführer
und Arbeiter Auguſt Krauſe aus Pretzſch, 1867 in Heders-
leben geboren, würdig zur Seite, ja er übertrifft jenen noch um
ein gut Theil. Nicht weniger als zehn Diebſtähle ſind es,
derentwegen er heute zur Verantwortung gezogen iſt. Den
erſten vollführte er in der Nacht zum 11. Auguſt in Gemeinſchaft
mit einem nicht ermittelten Diebe, indem Beide eine vor einer Bude
auf dem Markte zu Merſeburg ſtehende Kiſte mit Schuhwaaren, der
Frau Jobſt gehörig, ſtahlen, dieſelbe erbrachen, ſich den Jnhalt
theilten und die leere Kiſte von der Teufelsbrücke ins Waſſer warfen.
Die Waaren repräſentirten einen Werth ron ca. 100 Mk. Der
Thei, den K. an ſich genommen hatte, wurde bei der Hausſuchung
noch unverſehrt vorgefunden Beim zweiten Diebſtahl handelte es ſich um
3 Gänſe, welche dem Arbeiter Büſchner in Meuſchau aus dem Stalle ab-
handen gekommen waren. Trotzdem K. zur Zeit dieſes Diebſtahls 2 Gänſe
nach ſeiner Wohnung gebracht und eine davon mit ſeiner Familie
rerzehrt, während er die andern verkauft hatte, konnten doch in dieſem
Falle nicht ſo gravirende Momente herbeigebracht werden, um des
Angeklagten Schuld zu beweiſen. Hingegen war er geſtändig, dem
Handelsmann Hempel in Pretz'ich zwei Säcke mit Gänſefedern vom
Boden geſtohlen und für 3 Mark in Halle verkauft zu haben. Die
folgenden Diebſtähle liegen etwas zurück und fallen in den Monat
Juni. Zu dieſer Zeit waren dem Botenfuhrmann Böhme aus Merſe-
burg, welcher Lohnfuhren zwiſchen Leipzig und Merſeburg beſorgt,
ein Karton mit Kragen und Manschetten im Werthe von 20 Mark,
ſowie ein gelbbraunes Lederfell, 3 Mark 50 Pfg. Werth, auf der
Fahrt nach Merſeburg während der Nacht adhanden gekommen.
Bald danach ſtellte ſich der Angeklagte bei B. ein und heilte ihm
wit, er habe den Karton in der Nähe des Dorfes Wallendorf
gefunden und ſchon an das betreffende Weißwaarengeſchäft
abgeliefert. Außer dem hier empfangenen Finderlohn von 50 Pfg.

ihm B. noch einen ſolchen von einer Mark. Daß er das gelbe
albfell für 80 Pfg. verkauft hatte, verſchwieg er. Es wurde aber

ermittelt, daß der Angeklagte nicht allein dieſes eine Fell, ſondern
bald darauf noch 18 Kalbfelle an den Sattl.rmeiſter Theodor Z. in
Merſeburg verkauft hatte. Letzterer ſtand deshalb unter der Anklage
der Hehlerei. Die betr. 18 Felle waren dem Vöhme unter ganz den
ſelben Umſtänden von ſeinem Wagen abhanden gekommen, wie der
Karton und das eine Fell. Von Verlieren konnte keine Rede ſein,

Alexander

denn Vöhme hatte das Kolli feſtgeſchnürt und der Bindfaden
war durchgeſchnitten. Der Dieb mußte alſo während der
langſamnen Fahrt, begünſtigt durch das Dunkel der
Nacht, auf den agen und die Sachen,t geſtiegen ſeinnoch eine Dezimalwaage echorte, heruntergenommen haben.

ie Waage verpfändete K. bei einem Bäcker in Wallendorf. Den
frechſten Diebſtahl vollführte der Angeklagte am Abend des 1. De
zember, an welchem Tage er aus der Strafhaft zur Beerdigung ſeines
Kindes beurlaubt war. Auf der Rückfahrt nach Halle fuhr er mit
der Handelsfrau Kuntze zuſammen, welche ihn, hier angekommen, bat,
ihr den einen Korb nach der Pferdebahn zu tragen. Während dieſer
auf den zuerſt abgehenden agen geſetzt wurde, nahm Frau K.,
nachdem ſie dem Kutſcher Beſcheid geſagt, im folgenden Wagen mit
dem zweiten Korbe Platz, in deren jedem ſich ſechs wohlgemäſtete
Gänſe befanden. Vor dem weißen Roß, der Abladeſtelle des erſten
Korbes, trat der Mann, der den Korb an den Wagen ge
tragen hatte, an den Kutſcher heran, gab ihm ein Trinkgeld und
ließ ſich den Korb herunterreichen. Der Kutſcher hielt den Be
treffenden für den Ehemann und machte noch eine diesbezügliche
Bemerkung. Als Frau Kuntze mit dem folgenden Wagen kam, war
der Korb mit den ſechs Martinsvögeln verſchwunden. Anſiatt daß
Krauſe ſeine Schritte zum Gefängniß lenkte und ſich zum Wieder
ontritt ſeiner Strafe meldete, machte er die Gänſe zu Gelde und
ſuchte dann einen Freund auf. Mit dieſem wanderte er nach dem
Vahnhof. Als ſie dort auf dem Perron einen Muſterkoffer ſtehen
ſahen, wurden ſie Beide einig, denſelben zu annektiren. Sie luden ihn
ohne Weiteres auf einen daneben ſtehenden Dienſtmannskarren und
dampften davon. Der Gensdarm Veſter holte Krauſe ein,
welcher ſich „Siebert“ nannte. Er wurde vorläufig in Gewahrſam
Phalten, fand aber nochmals, als ihm geſtaitet wurde auszutreten,
Gelegenheit, zu entwiſchen, ſodaß erſt nach fünf Tagen ſeine Wieder
feſtnahme durch den Gendarm Howe erfolgen konnte. Wie ſchon
ins erwähnt, genügten dem Gerichtshofe die Beweiſe in dem
Hänſediebſtahl bei Büſchner in Meuſchau nicht, um den Angeklagten
a verurtheilen. Ebenſo wurde die Strafihat bezüglich der Gänſe
i Frau Kuntze als Betrug, verübt gegenüber dem Pferdebahn
zutſher, angeſehen. Dennoch kam das Gericht zu einer Strafe von
a hren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt und Polizei

wurde wegen Hehlerei zu ſechs Monaten Gefängniß

net
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Magdeburg, 8. Febr. Der durch ſeine Spitzbubenſtreiche im
ganzen Norden der Provinz Sachſen bekannt gewordene 21 Jahre
alte Diedsbandenführer Willi Popp aus Wanz-
leben ſtand am Freitag vor der 2. Strafkammer des Landgerichts
zu Magdeburg und hatte ſich wegen vieler Strafthaten zu verant
worten. Die Magdeburger Zeitung“ berichtet über das Ergebniß
der Verhandlung Folgendes: Popp, ein wiederholt rückfälliger
Dieb, verabredete im März 1896 mit einem anderen, bereits
abgeurtheilten Genoſſen, gemeinſchaftlich Diebſtähle auszuführen.
Sie erbrachen Keller und Bodenkammern, ſprengten Schlöſſer auf,
ſtahlen Wein, Spirituoſen, Kleidungsſtücke und andere Sachen

opp räumte die zur Anklage ſtehenden 13 ſchweren Diebſtähle und
verſuchten ſchweren Diebſtähle ein und wurde zu 12 Jahren

Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt und Polizeiaufficht
verurtheilt. Einen geſtohlenen Damenmantel ſchenkte er der unver
ehelichten Anna Gebhardt in Magdeburg, geboren 1877, die ihn
ſpäter wegwarf. Sie erhielt wegen Hehlerei 5 Tage Gefängniß.

Vermiſchtes.
Reform der Frauenkleidung. Die Thatſache, daß ſehr viele

Frauen neuerdings in Berufen thätig ſind, die früher nur den Männern
reſervirt waren, hat auch die Reform der Frauenkleidung vielfach zum
Gegenſtand der öffentlichen Diskuſſion gemacht. Die Wiener Mode“
hat in ihrer großen Jubiläums-Preiskonkurrenz (Preiſe im Geſammt
werthe von 10000 Kronen) Preiſe für eine neue Frauenkleidung, die
allen Anſprüchen der Hygiene und praktiſchen Verwendbarkeit genügt,
ausgeſetzt. Das eben erſchienene Heft 10 der' „Wiener Mode“ enthält
die Bedingungen dieſer Konkurrenz, ſowie das Programm der übrigen,
intereſſanten Preisausſchreibungen,

Ein feſt umſchlungenes Liebespagar wurde auf der von
Müllroſe nach Beeskow führenden Chauſſec erſchoſſen aufgefunden.
In den Todten wurden nach vorhandenen Papieren der etwa 40jährige,
verheirathete Schuhmacher Schlappack aus Muckwar bei AltDöbern
und die Gaſtwirthstochter Klara Schmidt recognoscirt. Wie feſtgeſtellt
wurde, handelt es ſich hier um Mord und Selbſtmord, und
zwar bat der Schuhmacher erſt ſeine Geliebte und dann fich ſelbſt
erſchoſſen. Neben den Leichen lag ein doppelläufiges Terzerol, mit
dem die That ausgeführt worden war, während ſich in den Taſchen
des Liebespaares noch etwa 12 Mark baares Geld vorfanden.

Der durchgebrauute Spitzel. Jn der Berliner „VolksZtg.“
iſt Folgendes zu leſen „Jn dem Augenblick, da der Prozeß Leckert
Lützow wiederum die geſammte politiſche Welt beſchäftigt, hat eine
der traurigſten Geſtalten, die darin aufgetreten ſind, der PolizeiagentGingold Stärck, den Berliner Staub von ſeinen Füßen geſhattelt

und iſt angeblich nach London verduſtet. Er hat jede polizei-
liche Abmeldung und natürlich auch die Bezahlung des Wechſels von
1000 Mk., den er auf ein bekanntes hieſiges Kreditinſtitut gezogen,
unterlaſſen. Der Wechſel war am Freitag fällig.“ Die „Volks-
Ztg.“ vergißt nur zu erwähnen, daß der verduftete Herr bis zum
Prozeß Leckertv. Lützow als „diplomatiſcher Rechercheur“ beim
„Berl. Tagebl.“ angeſtellt war.

Kurirt. Ein Bauer in Seeland beſitzt einen Hahn, der ſich
regelmäßig vor dem Fenſter einfand, ſobald der Bauer ſein Gläschen
Branntwein mit Zucker trank. Das Thier empfing dann mmer ein
Stückchen Zucker, das vorher in Branntwein getaucht war. Eines
Tages erſchien der Hahn nicht, und als der Bauer nach ihm ſuchte,fand er ihn auf dem Miſthaufen, wo er ganz merkwürdige Capriolen

ausführte er hüpfte auf einem Bein, lief dann wieder, auf die
Seite geneigt, drehte ſich wie eine Balleteuſe und krähte dazu ganz
heiſer. Als der Bauer der Sache auf den Grund ging, merkte er,
daß der Hahn verdorbene Früchte gefreſſen hatte, die mit Brannt-
wein angeſetzt waren. Die Bäuerin hatte ſie auf den Miſthaufen
geworfen, der Hahn war darüber hergefallen und hatte ſich einen
Kanonenrauſch angefreſſen. An keinem der folgenden Tage erſchien
der Hahn mehr, um ein Stückchen Zucker mit Branntwein zu holen.
Er mochte wohl an ſeinem erſten Rauſche genug gehabt haben.

Na, na! Folgendes angeblich als „wahr“ verbürgte Beiſpiel der
Intelligenz eines Hundes wird aus Klagenfurt berichtet: Ein Hunde
beſitzer war genöthigt, ſeine Dogge wegen einer Verletzung an der
Ruthe in thierärztliche Behandlung zu geben. Nach einigen Tagen
wurde „Lord“ ſeinem Herrn mit verbundener Schwanzſpitze als
Rekonvaleszent übergeben. Der Hund hatte die Gepflogenheit, die
Hausmagd bei ihren Einkäufen zu begleiten, und ſo kehrte er denn
eines Tages ohne Verband von einem ſolchen Gange heim.
Nun folgte das Unglaubliche. Der Hund fand fich neuerdings,
und zwar ohne Begleitung beim Thierarzte ein, ſuchte dort den Stand-
ort auf, den er als Patient eingenommen, den aber mittlerweile
ein Schimmel mit Beſchlag belegt hatte, und verblieb hartnäckig und
ausdauernd an der Stelle, bis die Reihe der Unterſuchung an ihn
kam. Der Thierarzt legte ihm einen neuen Verband an, befeſtigte
ein Briefchen an dem Halsband und fandte „Lord“ ſeinem Herrn
zu. Nach zwei Tagen kam „Lord“ wieder unbegleitet zum Thierarzte.
Dieſer fand den Verband noch gut und entließ den Hund abermals
mit einer Verſtändigung am Halsband. Da „Lord“ ſeither nicht
mehr zur Ordination kam, ſo muß angenommen werden, daß der
Heilungsprozeß einen günſtigen Verlauf genommen hat und der
Uuge Hund keiner Hülfe mehr bedurfte. Der Hund muß aus-
geſtopft werden

Verwickelte Verwandtſchaft. Jch machte ſo erzählte ein
noch ziemlich junger Mann mit eigenthümlich trauriger Miene in
einer Geſellſchaft die Bekanntſchaft einer jungen Wittwe, welche
mit ihrer erwachſenen Stieftochter im ſelben Hauſe wohnte. Jch
heirathete jene. Mein Vater, der die Gelegenheit hatte, unſere
Stieftochter häufig zu ſehen, verliebte ſich in dieſe und machte ſie zu
ſeiner Frau. Dadurch wurde meine Frau die Schwiegermutter
ihres Schwiegervaters und aus meiner Stieftochter ward meine
Stiefmutter, und der Stiefvater verwandelte ſich in einen Stiefſohn.

Meine Stiefmutter, Stieftochter meiner Frau, bekam einen Sohn,
ich folglich einen Bruder, denn er iſt der meines
Vaters und meiner Stiefmutter, aber da er der Sohn unſerer Stief
tochter iſt, wurde meine Frau ſeine Großmutter und ich der Groß
vater meines Stiefbruders. Meine Frau ſchenkte mir ebenfalls
einen Sohn. Meine Mutter, Stiefſchweſter meines Knaben, iſt
zugleich ſeine Großmutter, denn er iſt der Sohn ihres Stiefſohnes,
und mein Vater der Schwager meines Kindes, da deſſen Schweſter
ſeine Frau iſt. Jch bin der Bruder meines eigenen Sohnes, welcher das
Kind meiner Stiefgroßmutter iſt. Jch bin der Schwager meiner
Mutter, meine Frau iſt Tante ihres eigenen Sohnes, mein Sohn
Enkel meines Vaters und ich bin mein eigener Großvater.
Schrecklich!
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Standesamts Nachrichten von valle

vom 8, Februar 1897.
Aufgeboten: Der Hüttenarbeiter Johann Opeldus und

Magdalena Szazka. Godullahütte. Der Uhrmacher Auguſt Roſſau,

Halle und Livia Wurl, n Der Arbeiter Thomas
Szyszka, Ludwikow und arianne Bak, Szklarka przygodzka.
Der Ziegeleiarbeiter Wilhelm Mohr und Ida Kirchner, Giebichenſtein.

S. Friedrich Wilhelm Karl.

arbeiter Karl MalKarl Juſt, a. d. Univerſität 9, T. Valeska. Dem Tiſchler Heinrich
Elend, Marienſtr. 1, T. Anna Auguſte Marie. Dem Former Otto
Brandenberg, Thomaſiusſtr. 43, S. Willy Arthur.
arbeiter Friedrich Hähre,
Johanne.
S. Friedrich Wilhelm. Dei
Be 38, T. Louiſe Franziska.

Weinrich, Deſſauerſtr. 70, T. Lina Elſe.
g Wörmlitzerſtr. 19, T. Klara Roſa.

Mittelwache 13,
Dem Kaufmann und Fabrikant Wilhelm

Moſt, Marienſtr. 26, S. Albert Wilhelm Bernhard. Dem Schloſſer

Gebopren: Dem Keſſelſchmied Ernſt Weher,

Dem Handdermann J Hochſtr. 1, T. Anna Martha Louiſe. t
Liewicke, Auguſtaſtr. 9, S. Otto Guſtav.

Dem Hand
Charlottenſtr. 14, T. Frieda Wilhelmine

Dem Schneidermeiſter Michael Kempiak, Thomaſiusſtr. 6,
Dem Handarbeiter Eduard Lerch, Thomaſius-

Dem Bureau Aſſiſtenten Andreas
eiſtel, Fritz-Reuterſtr. 7, T. Johanna. Dem Sergeanten Wilhelm

Dem Tiſchler Reinhold
a tib. 5 Dem Dienſtmannarl Schade, S. Otto Paul, Entb.Jnſt.Fegorber: Der Wilhelm Balaſus, 68 J.,

kl. Brauhausſtr. 19. Der Reſtaurateur Ludwig Gothe, 48 J., Kuh-
gaſſe 3. Des Schmied Auguſt Lippold T. Eliſe, 2 M., Thomaſitus
ſtraße 3. Die Wittwe

Diakoniſſenhaus. edergeb. Krauſe, 43 J., Klinik. Die Wittwe Zuſtine Bauer geb. Schirr-
mann, 72 J., Dorotheenſtr. 16. Des Poſthilfsboten
S. Willy, 10 M., Steinweg 54. Anna Tell, 20 J., Rathbswerder 7.
Des Zimmermann Max Götze
Des Handelsmann Oswald Rauchfuß T.
Thurmſtr. 157.

——„Jà

Friederike Riedel geb. Leopold, 74 J.,
Des Arbeiter Ernſt Lichtenberger Ehefrau Friederike

Julius Koch

5 M., Tholuckſtr. 4.T. Frieda,
Charlotte, 10 M.,

Dr. WaltherDr. Guſtav Adolf ZLaunvrent für Lokales und Allgemeines
Kiren für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle.
von 9--12 Uhr Vormittags
Perſönlich,
Zeitungin Halle a S. zu adrefſiren.

Verantwortlich: Alfred Zebeling für Polltik und Voltswirthſchaft;
Gebensleben für Feullleton, Theater und Provinzielles;

AdelbertSprechſtunden der Redaktion
Alle die Rezaktion betreſſenden Zuſchriften find nicht

ſondern lediglich „An die Redantion der Halleſcher

Verehelicht: Hr. Otto Schülert

Verlobt: Frl. Hanne Kindt mit Hrn. Gerichts- Aſſeſſor Lampadius
(Grimma). Frl. Alwine Amhaus mit Hrn. Kaufmann Theodor
Lange (Coswig i. A. Tanga in Oſtafrika). Frl. Martha
Vahlteich mit Hrn. Lehrer Wilhelm Rockmann (Altenburg
Bernburg).

und Frl. Margarethe Polter
(Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. P. Rowald (Leipzig). Hrn.
Fritz Kob (Leipzig). Hrn. Friedrich Brathering (Magdebürg).
Hrn. Poſtſekretär Beſe (Magdeburg). Hrn. O. Freytag (Doden-
dorf). Hrn. F. Kunzemann (Eilenburg). Hrn. PaſtorHünerasky (Keſſelsdorf). Hrn. Oberlehrer Paul Hoffmann (Leer).Hrn. Guſtas Elze (Porſt b. Cöthen). Eine Tochter: Hrn.
Karl Riegels (Magdeburg). Hrn. Ernſt Noggerath (Hannover).

Hrn. E. Wehrmann (Deſſau). Hrn. Paſtor A. Hinze
(Bernburg).

Geſtorben: Fr. verw. Gymnaſiallehrer Dr. Thekla Sachſe geb.
Hoffmann (Merſeburg). Hr. Cigarrenfabrikant Ernſt Gröſchler
(Leipzig). Hr. Zahlmeiſter a. D. Wilhelm Hoffmann (Magde-
burg). Hrn. Karl Löck Sohn Paul (Magdeburg). Hr. Lehrer
Otto Unger (Seehauſen, Kr. Wanzleben). Hr. Auguſt Schulze
Eilenburg). Hr. Oberlehrer Julius Finger (Halberſtadt).
Hr. Landwirth Chriſtoph Hartmann Kl. Quenſtedt). Fr.Joham Conſtanze Seidel geb. Ullrich (Leipzig). Hr. Privat-
mann Friedrich Wilhelm Grunert (Markranſtädt). Hr. Bezirks-
präfident z. D. Friedrich Frhr. v. Reitzenſtein (Freiburg i. Br.).
T verw. Förſter Henriette Kluge geb. Luther (Deſſau). Hr.

iſchlermeiſter Heinrich Schade (Deſſau). Fr. Lina Bergmann
geb. Schiller (Deſſau). Fr. verw. Oberſtlieutenant Emilie
v. Diemar geb. Keller (Hafſerode). Fr. verw. Oberamtmann
Amalie Deichmann geb. Henneberg (Wittenberg). Fr. verw. Poſt
direktor Amalie Welli v. Beerenberg geb. Morgenſtern (Weißenfels).

Hr. Rentier Eduard Schumann (Stadtſulza). Hr. Rentier
Friedrich Behrendt (Gröbzig). Hr. Techniker Max Wehner

r Fr. verw. Lehrer Bertha Harweck geb. Rößler (Theißen).
Hr. Wirkl. Geh. Rath Wilhelm v. Ahlefeld (Kiel).

der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.

Statt jeder beſonderen Meldung.
Heute Abend 12 Uhr entſchlief nach kurzem ſchwerem Leiden

mein inniggeliebter Mann, unſer herzensguter Vater, der

Kanfmann Arthur Loesch
im 34 Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Die trauernden Hinterbliebenen.

Halle a. S., den 8. Februar 1897. (17060
Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag 23 Uhr von

STZDEE T DTTDETDTodesAnzeige.
Allen Verwandten und Freunden hiermit die Trauerkunde, daß

meine gute liebe Mutter
Bertha Rucdloff geb. Bückardt

im Alter von 84 Jahren geſtern früh 9 Uhr ſanft entſchlafen iſt.
Jm Namen der trauernden Hinterblieben

Vriedrieh Rudlomr,
Oberlehrer in Coburg.

Halle a. S., den 9. Februar 1896.
Die Beerdigung findei Donnerstag Nachmittag 3 Uhr von der

Kapelle des Stadigottesackers aus ftatt. [1707
tww

Für die große Ehrung und Liebe, die meinem guten
Mann, und für die warme Theilnahme, welche mir bei dem
unerſetzlichen Verluſt entgegengebracht wurde, ſage ich meinen
herzlichſten Dank.

LDmilie Dachne
geb. Strnube,

Halle a. S., den 9. Februar 1897. [1695

Statt beſonderer Dankſagung.
Für. die außerordentlich zahlreichen Beweiſe herzlicher Theilnahme

bei dem Hiyſcheiden ihres ſo früh Entſchlafenen, des

Oberamtmanns

Hermann Gravenhorst
zu Kloſternaundorf

ſagen verbindlichſten Dank. [1670Die Hiuterbliehenen.

Oberhemden nach Fa

H. C. Weddy-Pöniclkke, Halle a. S.,
Leinenhaus Wäschefabrik

Braut und Kinder-Ausstattannmgem.
à

Fernsprecher 292.
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rin
Moessina-Apfelsinen,

ausgewählte süsse Früchte, Dtzd. 80 Pa. u. 1,00
bei halben und ganzen Kisten bedeutend billiger, empfehlen

Fotftel e r ht,Gr. Vvichstr. 28. Fernsprecher 193. [1710
r J F7 T J C5 e J es Sc W r ner e l r ne es c dee M aisersäle,.Montag, den 15. Februar, Abends 8 Uhr, Saglöffnung 8 Uhr

Nur eine anßergewöhnliche ſenſationelle Vorſtellung von

v umd SIacle.
Letzte Gaſtſpiele Berlin „Krolls Theater“, Leipzig Hotel de Prusse“.
Spiritismus. Somnambulismus. Pſychologiſche Studien. Enthüllungen aus der

vierten Dimenſion. Gedankenleſen. Gedankenübertragung. [1664
Karten 3, 2 u. 1 Vorverkauf i. d. Karmrodt'schen Muſikalienhandl., Jnh. Reinh, Koch-

Neue Sing-Ak. e
Fabrik landwirthschaftlicher Maschinen
F. Zimmermann &0, A.-G., Halle (Saale).

Die Herren Aktionäre der Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen
F. Zimmermann Co., Aktien Geſellſchaft zu Halle (Saale) werden
hierdurch zu der am

Sonnabend, den 27. Februar 1897,
Nachmittags 3 Uhr

im Sitzungszimmer der Geſellſchaft, Merſeburgerſtraſze 37, ſtattfindenden ordent-
lichen General-Verſammkung eingeladen.

Tagesordnung:
1. Geſchäftsbericht und Rechnungsabſchluß pro 1895/96.

Enilaſtung der Verwaltungsorgane.
Gewinnverthe lung.

4. Erſatzwahl für das laut S 17 des Statutes ausſcheidende Auf
ſichtsrathsmitglied.

5. Antrag, die Zahl der Mitglieder des Aufſichtsrathes von vier auf fünf
zu erhöhen und eventuelle Wahl dieſes fünften Mitgliedes.

6. Beſchlußfaſſung über ordnungsmäßig eingehende Anträge nach S 25 des
Statutes.

Die an der Generalverſammlung theilnehmenden Herren Aktionäre haben
gemäß S 26 des Geſellſchaftsſtatutes ihre Aktien ſpäteſtens 72 Stunden vor
Beginn der Generalverſammlung bei dem Bankhauſe

II. V. Lehmann in Halle (Saale)
zu hinterlegen.

Der Aufſichtsrath.
H. Steinbeek, Vorſitzender.

CreditDerein von Thorweſt, Nägler Co.

Cönnern a. S.
c J eDie Herren Commanditiſten werden zu der am

Lonnabend, den 27. Februar er., Nachmittags 1 Uhr
im Hötel zur „Prenßiſchen Krone“ hierſelbſt ſtattfindenden ordentlichen General

Mittwoch 6 Uhr f. Damen, 7 Uhr f. Herren. Maold.
neuer Mitglieder bei Voretsech, Wilhelmstrasse 33.

e

e

v d

1677]

verſammlung ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung
1. Vorlegung der Bilanz, der Gewinn und Verluſt Rechnung für 1896 und des

Berintes der perſönlich haftenden Geſellſchafter und des Aufſichtsrathes.
2. Veſchlußfaſſung über Genehinigung der Bilanz und über Vertheilung des Gewinnes.
3. Beſchlußfaſſung üder Ertheilung der Decharge.
4. Ligänzungswahl des Aufſichtsrathe.

Cönnern a. S., den 8. Februar 1897.
Der Anfſichtsrath

des Creditvereins von Thorweſt, Nägler &K Co.
Rittweger, Vorſitzender. (1698

Seiten 6isengiesserei und
Masckiinenbau- A.

In der am 18. er. ſtattfindenden außerordentlichen General
verſammlung ſoll ein Beſchluß über Vermehrnung der Betriebsmittel ge-
faßt werden. Wir nd von verſchiedenen Actionären beauftragt worden,
der Verſammlung beizuwohnen, um die Anträge der Verwaltung zu
vr fen und die Jntereſſen der Aetionäre nach Kräften wahrzu-
nehmen. Diejenigen Intereſſenten des Unternehmens, welche gleichfalls
von uns vertreten zu ſein wünſchen, werden erſucht, uns ihre Actien ohne
Dividendenſcheine bis ſpäteſtens den 13. er. einzuſenden. [1714

Berlin WV., Taubenſtraße 54.

Epstein Co.Bankgeſchäft.
S

Permanente Ausstellung
streng stylgerecht durchgeführter

Mobiliar-Ausstattungen mät vollstäncdig Künstlerischem Inmnmen-Decor.
Besichtigqung von interessenten erbeten

Laden: FPoststrasse 9, Möbelſabrile und
Verkauſfslager: Rathhausstrasse 14.

[1712

Karmrodt'sche
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, arfüsserstr. 20.

Stadt-Theater
Direktion: Hans Julius Nahn.

Mittwoch, den 10. Februar 1897
142. Vorſtellung. 103. Abonnements

Vorſtellung. Farbe blau
Bei kleinen Preiſen

Parquet Mk. 1,40 c.
Zum letzten Male

König Heinrich.
(Heinrich und Heinrichs Geſchlecht.

I. Theil.)
Tragödie in einem Vorſpiel (Kind Hein
rich) und 4 Akten von Ernſt v. Wildenbruch.

In Scene geſetzt vom Direktor
Haus Jnlins Rahn.

Perſonen des Vorſpiels:
Agnes, Gemahlin Kaiſer

Heinrichs III. von
Deutſchland Exiſab. Scholtz.

Heinrich, ihr Sohn (10
Jahre alt) Kl. Miller.Gräfin Adelheidvon Pie-

mont H. Normann.Bertha, ihre Tochter im
kindlichen Altr r.

Pràxedis, in kindlichem

Alter e eGraf Otto v.
Nordheim ſächſtſche R. Biebrach.

Ordulf Große Rudolf Lorenz.
Hermann R. Müller.(die Billungen)
Eckbert v. Meißen, ſächſ.

Großer Ernſt Bedau.Anno Erzbiſchof von
Köln. Alfred Boger.Hildebrand Archidiakon

von Rom Ernſt Bornſtedt.
du Abt von Clugny Rudolf Jahn.
Rapoto Bogenſpanner

Kaiſer Heinrichs III. Rich. Grünberg.
Perſonen des Stückes

Agnes, Wittwe Kaiſer
Heinrichs III. von
Deutſchland E. Scholz.

Heinrich IV., ihr Sohn,
deutſcher König Bruno Geidner.

Bertha, ſeine Gemahlin Jenny Hilm.
Konrad, ſein kl. Sohn

(5 Jahre alt) Clara Dettler.Panſt Gregor. E. Bornſtedt.
pugo, Abt von Clugny Rud. Jahn.

Liemar, Biſchof von
Bremen Alfred Boger.Benno, Biſchof von Os

ück R. Kreutzer.nab rück
Wezel, Biſchof v. Mgdb. C. Schröder.
Buckhardt, Biſchof von

Halberſtadt R. Müller.
Graf Otto von

Nordheim R. Biebrach.
Herm. d. Billunge S. R. Loenz.
Eckbert v. Meißen S 2 Ernſt Bedau.
Heinrich (Sohn S

Udo's) von der

Nordmark Alb. Kaſten.
Rud. v. Schwab. Al. Lipowitz.Welf v. Sehen ertthe Greve.
B. v. Kärnthen be F. Zinnſchlag.
Ulr. v. Godesheim Ritter Osc. Schramm.
Herm. v. Gleisberg d. Kön. Max Weiße.
Ephraim ben Jehuda. R. Grünberg.
Süßkind v. Orb Ad. Dalwig

(Häupter der Juden
gemeinde zu Worms.)

Lambert der Schultheiß Gaſton Demme.
Gozzo, der Münzmeiſter) H. Mirſalis.

(von Worms)
Gottſchalk, Königsbote Leop. Kramer.
Pràxedis, Gemahlin des

afen Heinrich von
der Nordmark C. Grobe.

Der Stadtknecht von

Worms S. Freund.Der Präfekt von Rom Osk. Schramm.
Cenetus A. Wähe.Gcrool ein flandriſcher
Ritter W. Mühlhan.Donadeus von Rom M. Helf.

Ein junger Kleriker von
Rom M. Freund.Der Hauptmann der
Engelsburg L. Willert.

Kaufleute A. Obermaier.
Metzger J. Zimmermann.

3 C ſ.Schwertfeger r. e.Bäcker z H. Altſchüler.
meiſter Müller S G. Greger.
der SSattler e Joſ. Vollini.

Böttcher Jul. Alberti.
Fiſcher Fiſcher.Zimmerleute) Ernſt Wilde.
Kaſſenöffnung 6 Uhr.

171 r. VIriehstr. 28.

Feinste
Braunschw. Cervelatwurst,

veste Dauerwaare, PId. 1,30
empfehlen

Joffel e Brosſcousſei,
Fernsprecher 193.

J

Albim Hentze

Masken,
Harrenkappen

empfiehlt in größter Auswahl [1674

24 Schmeerſtr. 24.
Thalia- Theater.

Mittwoch:
Gallerie 30 Parquet 50 Logen 1

Penſion Schöller.
Vorher:

Die Schulreitexin.
Donnerstag:

D Novität! Novität! W
Wem gehörts?

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Gätzlih neuer Epielplan!
Miß Gabriele und Mr. Othon,

BravourParterre-Gymnaſtiker am fliegen-
den Trapez. Die drei Gargany's,
Gigerl-Akrobaten. Meſſrs. Arley und
Doley, Neger-Excentriker auf dem Ein
und Zweirad. The 4 Arr-En-
Vonu's, japaniſche Tanz u. Jnſtrumental
Geſellſchaft. Frères Auburtin,
G ymnaſtiker an der getragenen Bambus-
ſtange. Miß Rose Harwood und
Miß Lena EKäwards, engliſche Tanz-
Sängerinnen. Mr. Xela, Konzert-
Schnellmaler. Herr Siegwart
Gentes, OriginalGeſangs u. Charakter
Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Lätterarische Gesellschaſt.

Mittwoch, d. 10. Febr., Abds. S Uhr,
im kleinen Saal der Kaiſerſäle.

Geſellſchaftsabend.
Die Einzige.

Schauſpiel in 3 Akten von Max Petzold
Halle. Vorgetragen vom Verfaſſer.

Der Ausſchuß der Litterariſchen
Geſellſchaft.

Verein für Erdkunde.
Sitzung zur Feier des 24 jährigen

Sti tungsfeſtes am Mittwoch, den 10. d. M.
um 8 Uhr im Hotel zum Kronprinzen.

Vortrag des Herrn Privakdozent
Dr. Brauer (als Gaſt) über die
Seychellen.

Danach gemeinſames Abendeſſen.

Kirchhof

T Uolzwolle,beſtändiges Lager bei TZoern
Steinert, Magdeburgerſtr. 57.

Polytechnische Gesellschaft.
Freitag, d. 12. Febr., Abds. S Uhr,
Verſammlung in den Kaiſerſälen,

1 Treppe links.
Vortrag des Herrn Ingenieur H. Deutſch

über ſeine Reiſe in die Petroleum Diſtrikte

des Kaukaſus. [1689
W Gäſte ſind willkommen! Wer

„Grüne Tanne“, Zöberiß.

Mittwoch, den 10. ds. Mis.
Großes Schlachtefest

wozu ergebenſt einladet [1682
G. Lucas.

e

Plätterin empf. ſ. Streiberſtr. 13 Hof III.

Millionen
Jeelig's candirten

Emiſ Seeng, J. C. eiſbronn a.

Generalvertroter: (1354

Carl Gieseke,
Leipzig Plagwitz

Caviar, Pasteten.
Dessertfrüchte.

Grosse Auswahl in- u.

Anfang 7' Uhr. Ende nach 10, Uhr.

Frische Gemüse.

Sprengel Rink
Leiprigerstr. 2. Fernsprecher 414.

empfehlen zu Diners und Gesellschafſten
in nur frischesten Qualitäten:

Prima Holländer Austern, Hummern,Wild und Geflügel
Conserven.

Feinere Taſelkäse-
ausl. Liqueure, Weine,

Champagner.
Bestellungen nach ausserhalb werden prompt ausgeführt

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 BVeilage.
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Beilage zu Nr. 36 der Halleſchen Zeitung.

2 JOeffentliche StadtverordnetenSitzung in
Halle A. S.

atag, den 8. Februar 1897, Nachmittags 4 Uhr.
zorſißender: Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer: Baumeiſter Schulze.
Vor Eintritt in die Tagesordnung machte der Vorſitzende Mit

tellung von verſchiedenen Einläufen. Von denſelben wurde der
Naitionskommiſſion eine Eingabe über eine allgemeine
Ju chöruckerverſammlung überwieſen, ebenſo eine Petition
des U. communalen Wahlbezirksvereins, welcher
Jufklärung über die Verpflichtung der Haus-
hefiber für Abfuhr des Schnees von der
Straßen dammfläche zwiſchen den Geleiſen
der Straßenbahnen wünſcht und außerdem um An-
weiſung von Plätzen petitiomrrt, nach denen Schnee
koſtenlos abge fahren werden darf. Mit dem Ausdruck
großen Bedauerns theilte dann der Vorſitzende ein Schreiben des
Herrn Kaufmann Kli nkhardt mit, welcher aus Geſundheits
rückſchten ſein Amt als Stadtverordneter niederlegt, das er ſeit
dem Frühjahr 1880 inne hatte der Vorſitzende hob in ehrenden
Worten hervor, mit welchem unermüdlichen Eifer Herr Klinkhardt
ſeine Kräfte in den Dienſt der ſtädtiſchen Verwaitung geſtellt. Die
Verſammlung trat dann in die Tagesordnung ein.

l. Der Haushaltsplan des Stadttheaters für
1897 98 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 53 300 Mk. feſtgeſtellt;
dabei wurde auf Vorſchlag des Herrn Stadtv. Friedrich der
Magiſtrat erſucht, ſofort Maßnahmen zur Verhinderung der ſtarken
Zugluft im W zu treffen. (Ref. die Herren Stadtv.

to und Dr. Keil.dt 2. Der r 3 beantragte die 650 Mk. in den
Etat für 1897,/98 als einmalige Ausgabe für die gärtneriſche
Regulirung des Viktoriaplatzes, der zwar mit Bäumen
bepfianzt ſei, aber im übrigen wüſt daliege. Auf Vorſchlag der
Bau und FinanzKommiſſton wurde dieſer Antrag als nicht noth
wendig gelehnt. (Ref. die Herren Stadtv. Schmidt und
Dr. Keil.)

3. Den breiteſten Raum in den Verhandlungen dieſer Sitzung
nahm die Berathung der Magiſtratsvorlage betreffend die Ab
änderung er r der 1892er7Millionen-Anleihe und die Schaffung eines Betriebsfonds
für die Kämmerei-Kaſſe ein. Der Referent Herr Stadtv.
Steckner hob hervor, daß dieſe Vorlage aus eingehenden Er
örlerungen der Kämmerei-Kommiſſton hervorgegangen ſei und Anlaß
p umfangreichen Verhandlungen der Finanz- Kommiſſion gegeben

Mo

be. Hauptanlaß zu der Vorlage ſei der Umſtand geweſen, daß in
den letzten 6—-7 Jahren erhebliche Erwerbungen, ſo der Ankauf der
Lutze ſchen Kaſerne und von Freybergs Garten, ferner der Kaſerneu-
bau, die Uebernahme von einer halben Million Mark Hettſtedter
Bahn Aktien uſw. dem Vermögen der Stadt Objekte an Mobilien
und Jmmobilien im Werthe von etwa l 800000 Mk. zugeführt feien,
ohne daß in entſprechendem Umfang Realiſationen ſtädtiſcher Grund
ſtücke ſtattgefunden hätten, da nur 641 000 Mk. wieder vereinnahmt
ſeien. Für das kommende Etatjahr ſtänden nun wieder eine Reihe
bedeutender Ausgaben für außeretatliche Ausführungen bevor in
Höhe von ca. 1500 000 Mk., für welche es gelte, Mittel flüſſig zu

Dieſe Ausgaben würden ſich zuſammenſetzen aus 105 700
Mark für
Umbanten beim Waſſerwerk, einenneuen Waſſerthurm und die oprieiugg 200 000 Mk. für Erweiterungs
bauten bei der Gasanſtalt 1, 135 000 Mk. für die Verwaltungs
gebäude der Gas und Waſſerwerke, 110 000 Mk. für die Straße
durch den Moritzburggraben, 100 000 Mk. für LandCntſchädigungen in der großen ülrich und großen Steinſtraße außerdem
ſeien ſchon 380 000 Mk. durch Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Behörden
auf Anleihe-Conto angewieſen. Für die Deckung dieſer Ausgaben
müſſe nun geſorgt werden, wozu allein der Ausweg ſich biete, für
den Reſt von ca. 2 Millionen der Anleihe von 1892 das Programm
zu ändern. Von dieſer 7 Millionen-Anleihe ſeien verausgabt
4085 800 Mk., ſo daß buchmäßig noch 914 200 Mk. von den zur
Emiſſion gelangten 5 Millionen vorhanden ſeien da jedoch ſchon
weitere 380 000 Mk. darauf angewieſen ſeien, ſtänden von den
erſten 5 Millionen nur noch ca. 533 000 Mk. zur Verfügung. Der
Magiſtrat habe nun beantragt, aus dem Programm 1200000 Mk.
für ein Elektrizitätswerk und 400000 Mk. für Erweiterung des
Rathhauſes als überhaupt bezw. in den nächſten Jahren nicht noth
wendige AusgabePoſten, dafür jedoch im Pragramm für den Reſt
der Anleihe 55 000 Mk. für Bauten des ſtädtiſchen Waſſerwerks,
350 000 Mk. für Erweiterung der ſtädtiſchen Gasanſtalt, 105 700
Rark für den Erwerb der Moritzburg und 594 500 Mk. zur Deckung
der Koſten des Durchbruchs der kleinen Ulrichſtraße nach dem Hall
markt, v ſonſtigen Straßenregulirungen vorzuſehen. Weiter
chlage der Magiſtrat vor, bis zur Genehmigung der Programm
enderungen zu den von den ſtädtiſchen Behörden beſchloſſenen

außeretatlichen Ausführungen in erſter Linie durch Lombardirung der
Kämmerei- Effekten bis zur Höhe von 300 000 Mk., im weiteren Be
darfsfall durch Aufnahme einer ſchwebenden Schuld zu beſchaffen
eine Veräußerung der im Beſitz der Kämmerei befindlichen Werth
papiere in Höhe von 600 000 Mk. erachte der Magiſtrat nicht für
angebracht, da er dieſelben als Reſervefonds für ſchlechte
Zeiten und ein Mittel ur Beſchaffung einer etwa no.hwendig
werdenden ſchwebenden Schuld betrachte. Nach Erlangung der ge
dachten Genehmigung ſolle dann die Emiſſion eines weiteren Theils
der 1892er Anleihe auf Grund einer beſonderen Vorlage erfolgen.
Ferner ſolle nach dem Magiſtratsantrage ein Betriebsfonds für die
Kann ereiKaſſe in Höhe von 400 000 Mk. durch Verkauf der 208 000
Mark Hafenbahn- Aktien der Stadt und Ceſſion eines entſprechenden
Betrages von Hypotheken Forderungen geſchaffen werden, aus dem
den zeitweiſe erheblichen Anforderungen an die Kaſſe, ſo z. B. durch
die Zahlung der Beamten und Lehrer-Gehälter, genügt werden
könne. Die Finanz- Kommiſſion habe ſich nach leb
haften Erörterungen, in denen es zuerſt an ſcharfer
Kritik der ſtädtiſchen Finanz-Gebahrung ſeitens
eines Mitgliedes nicht gefehlt habe, doch faſt ein
kinmig für die Magiſtrats vorlage unter derLorausſetzung gewiſſer Abänderungen ent-
ſchieden So ſei die Streichung der 1200 000 Mk. für das
Aektrizitätswerk aus dem Anleihe Programm guutgeheißen,
dagegen der Streichung der 400 000 Mk. für den Rathhaus-Erweitungsbau nicht ſageſimm, da man dieſen doch für die nächſten

Jebre als im Intereſſe einer geordneten Verwaltung, die e durch
die ungenügenden Räume im Rathhaus ſehr erſchwert ſei, als
picht zu umgehen betrachtet habe. Dagegen wünſche die Finanz-
ommiſſton im Anleihe- Programm 200 000 Mk. für das Volksbad
geſtrichen zu ſehen, deſſen Errichtung wohl noch auf eine Reihe
von Jahren, vielleicht auch durch Ausführung des privaten Planes,

gegenwärtig ſchwebe, ganz entbehrlich ſein werde. Auf dieſe
Veiſe würden ſtatt 1600 000 Mk. nur 1 400 000 Mk. der Anleihe

anderen n dienſthar gemacht werden können, weshalb anderer-
b die Finanzkommiſſion vorſchlage, von den Koſten für Durch
ar he und Straßen Regulirungen nicht 594 300 Mk.,
den nur 394500 Mk. auf den Anleihe Reſt zu
u z men, dagegen die Koſten des Durchbruchs von der kleinen

Hraße zum Hallmarkt aus dem ſtädtiſchen Vermögen zu decken.
m lebrigen heiße die Finanzkommiſſion die Magiſtratsvorſchläge
Kutt.?ge jedoch vor, den Magiſtrat zu erſuchen, den zu ſchaffenden

nd der Kämmereikaſſe nur für laufende Betriebszwecke,
nd etwa zu anderen Zwecken anzugreifen. Durch Aus
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Erwerb der Porigroßd 375 000 Mk. für
72 Mk. für

führung der ſo abgeänderten Magiſtrats-
vorſchläge ſtehe keineswegs, wie in letzter
Zeit mehrfach im Publikum die falſche Meinung
hervorgetnreten ſei, eine ſtärkere Belaſtung der
Steuerzahler bevor wie auch die Anſicht, daß
unſere ſtädtiſchen Finanz verhältniſſe die Be-
fürchtung eines Zuſammenbruches nahelegten,
ganz falſch und völlig unbegründet ſei. Nach dieſen
Ausführungen des Referenten theilte Herr Oberbürgermeiſter
Staude mit, daß der Magiſtrat, wenn auch ſchweren
Herzens, den Abänderungsvorſchlägen der
Finanz kommiſſion zuſtimme; vom Magiſtrat werde nämlich
derRathhauserweiterungsbau nicht als dringend notwendig erachtet, zumal
wenn durch Errichtung eines Verwaltungsgebäudes für die Gas und
Waſſerwerke z ahlreiche Räume für ſtädtiſche Verwaltungszwecke im
Sparkaſſengebäude frei würden andererſeits halte der Magiſtrat die
baldige Errichtung eines Volksbades für dringend würſchenswerth.
Sehr ſchmerzlich habe den Magiſtrat eine Aeuße-rung, eines Mitgliedes der FingnseKommiſſron
berührt, das ſich bei den Berathungen dahin ausgeſprochen, die
ſtädtiſche Finanzgebahrung ſei eine ſolche, daß
wenn ſie bei einem Privaten vorkäme, man von
einer Pleiteſprechen, ja vielleicht ſogar nach dem
Staatsanwalt rufen könne. Dieſer Aeußerung gegenüber
betone der Magiſtrat, daß er ſtets legal und auf
Grund der Beſchlüſſe der Stadtverordneten ge
handelt, niemals in ſeinem Kaſſenweſenetwas verheimlicht habe. Zahlenmäßig legte der
Redner dann dar, daß für Bankierzinſen keine exorbitanten
Ausgaben gemacht ſeien, die ſchwebende Schuld vielmehr
in den letzten 3 Jahren nur wenige tauſend Mark Zinſen
erfordert habe. Auch die Finanz verhältniſſe der Stadt
hätten ſich nicht verſchlechtert, ſondern verbeſſert
da während von 1881--1896 die Bevölkerung von 71 500 auf
117 000 Seelen, alſo um ca. 60 Prozent geſtiegen ſei, das ſtädtiſche
Vermögen ſich von 9614559 Mk. auf 19534 484 Mk. vermehrt,
alſo verdoppelt habe. Der Magiſtrat ſei ſtets bemüht

ſeine Schuldigkeit zu thun; wenn große
n lagen geſchaffen ſeien, ſo ſei dies mit Zuſtimmung der Stadt

verordneten geſchehen, und ſicher nicht zum Schaden,
ſondern zum Nutzen der Stadt, deren Wohlſtand,
Handel und Induſtrie dadurch gefördert ſei. Herr
Stadtv. Friedrich meinte, daß ihm um die
Finanzlage der Stadt nicht bange, DerenVermögen ſich noch höher als vom Vorcedner angegeben heraus-
ſtellen würde, wenn man endlich das Lagerbuch ſachkundig aufſtelle,
die ſtädtiſchen Grundſtücke richtig bewerthe. Jedoch decke ſich
eine legale Verwaltung nicht immer mit einer
ſparſamen, und dann meine er, daß die Stadt zu viele
Sparbüchſen auf Koſten der s rGeneration durch E werbungen von Grundſtücken
ohne entſprechende Realiſirungen anlege, und ſo
die heutigen Steuerzahler unnütz belaſte. Die
weitere Erörterung der Vorlage führte dann zur Annahme der
Magiſtratsvorlage mit den Abänderungsvorſchlägen der Finanz-
Kommiſſion.

4. Zur Verſtärkung des Poſtens „Vertretungskoſten bei
der höheren Mädchenſchule“ wurden 200 Mk, bewilligt
(Ref. Herr Stadtv. Steckner)

5. Ueber die Weitervermiethung einer Anzahl
von Läden im Rothen Thurm bis zum 1. April 1898, wo
man einen Umbau derſelben plant, wurde nach der Magiſtratsvor-
lage Beſchluß gefaßt. (Ref. die Herren Stadtv. Schmidt und
Aßmann.)

6. Die Weitervermiethung eines Ladens im
Rathskeller gegen 6900 Mk. ſtatt e 4150 Mk. Jahres-miethe an die Firma Tack u. Co. auf 6 Jahre wurde gutgeheißen
(Ref. Herr Stadtv. Schmidt.)

Halleſche Lokalnachrichten vom 9. Februar.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Centenarfeier. In den hieſigen patriotiſch geſinnten Ver-
einigungen rüſtet man ſich bereits jetzt zu einer würdigen Gedächtniß-
feier der einhundertjährigen Wiederkehr des Tages, an welchem der
deutſche Kaiſer Wilhelm d. Gr. das Licht der Welt erblickte.
Auch der Vorſtand der Allgemeinen Ordnungs-
artei für Halle und den Saalkreis“ plant zureit, anläßlich dieſes geſchichtlich denkwürdigen Tages, eine Vorfeier

am 21. März in den „Kaiſerſälen“ abzuhalten. udeſſen hat der
„Alldeutſche Verband“ in Erwägung gezogen, ob es nicht
Waren ſei, eine allgemeine Feier ins Werk zu ſetzen, weshalb zur
degelung dieſer Angelegenheit morgen Abend im „Reichshof“ eine

Konferenz der Vorſtandsmitglieder genannter Vereinigungen ſtatt
finden wird.

Der eonſervative Verein hat morgen Abend wieder im
Vereinslokal „Goldenes Schiffchen“ eine zwangloſe Zuſammenkunft,
in welcher über verſchiedene Tag esfragen geſprochen wird. Eine
zahlreiche Betheiligung der Mitglieder iſt erwünſcht.

Jubiläum der Francke'ſchen Stiftungen. Mit der Bitte
um Veröffentlichung geht uns die Mittheilung zu, d ch ſt en
Freitag, den 12. Februar, Abends 8 Uhr im inzimmer des
Rathskeller-Reſtaurants eine Verſammlungvonehemaligen
Schülernder Realſſchule bezw. des Nealgymnaſiums
der Franckeſchen Stiftungen ſtattfindet, für welche eine
Beſprechung über die Betheiligung an der nächſtjährigen 200 jährigen
Jubelfeier des Waiſenhauſes angeſetzt iſt. Ein recht reger Beſuch
dieſer Verſammlung ſeitens der früheren Zöglinge der erwähnten
Anſtalt iſt im Intereſſe der Sache dringend wünſchenswerth.

Sein 26. Stiftungsfeſt feierte am Sonntag der Halleſche
Poſt- und Telegraphen-Unterbeamten- Verein
unter großer Betheiligung in den feſtlich geſchmückten Räumen der
a aiſerſäle. Zu dem zyeſte hatten ſich auch die eingeladenen höheren
Poſtbeamten zahlreich eingefunden. Nach einigen einleitenden Muſik
ſtücken hieß der ſtellvertretende Vorſitzende, Herr Poſtſchaffner
Pitzzner, die anweſenden Gäſte und Vereinsmitglieder willkommen
und ſchilderte in kurzen Zügen die Entwickelung des Vereins, der ſich
unter den Segnungen des Friedens zu ſeiner jetzigen Blüthe der
Verein zählt jetzt 312 Mitglieder emporgeſchwungen habe und
ſchloß mit einem Hoch auf Se. Mafeſtät den Kaiſer. Herr Poſtrath
Görke begrüßte Namens der Reichspoſtverwaltung die Vereins
mitglieder und empfahl ihnen auch fernerhin die Pflege ihrer
patriotiſchen und kameradſchaftlichen Geſinnungen und danfte Namens
der Gäſte für die Einladung er ſchloß mit einem Hoch auf den
Verein. Hierauf wurde an den Staatsſekretär, Herrn v. Stephan,
ein Telegramm abgeſchickt, in welchem dem Gelöbnviß unverbrüchlicher
Treue gegen d und Reich, ſowie dem Verſprechen ſtetiger treuer
Pflichterfüllung Ausdruck verliehen war. Ein von poſtaliſchen Be
ziehungen durchwobenes dreiaktiges Liederſpiel und ein Genrebild
„Der Kaffeeklatſch“ verſetzten alle Anweſende in die heiterſte
Stimmung. Nachdem noch einige Muſikſtücke zum Vortrag gebracht
worden waren, trat der Tanz in ſeine Rechte, welcher Vereins
er und Gäſte noch lange in ungezwungenem Beiſammenſein
vereinte.

Experimeutal-Vorträge. Es ſtehen uns demnächſt zwei
intereſſante Vorträge bevor, die in der Reihe der üblichen Abend-
unterhaltungen, Theater, Konzert 2c, eine hoch willkommen zu
heißende Abwechſelung bringen werden. Herr G. Däh n e-Blaſewitz
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wird wieder einmal zwei große populäre pyhſikaliſche Exverimental-
Abende veranſtalten. Wer in der Tageslitteratur nur oberflächlich
verfolgt, hat die fundamentalen Umwälzungen, die ſich in unſeren
Anſchauungen über das innnere Weſen der Elektrictät vollzogen
haben, wie die Errungenſchaft der SpektralAnalyſe uns noch
täglich neue Geſichtspunkte über die Beſchaffenheit der fernſten
Weiten, über das innerſie Weſen chemiſcher und elektr ſcher
Vorgänge eröffnen, wird es mit Freuden begrüßen, die grundlegenden
Verſuche dieſer Gebiete mit vorzüglichen Apparaten in muſtergültiger
Weiſe veranſchaulicht zu ſehen, davon manche in neuer Form. Dähne
iſt uns ja kein Fremder mehr. Schon vor einigen Jahren hat er
bei uns ungetheilte Anerkennung gefunden. Wiederum bringt er
ein ganz neues Frepamm mit neuen Exverimenten. Die Abende
ſind für Dienstag 23. und Donnerstag 25. Februar im Hotel
„Kronprinz“ in Ausſicht genommen, Wiederholungen können nicht
ſtattfinden. In den jüngſten vorliegenden Berichten wird es Dähne
hoch angerechnet, daß er, wie in früheren Jahren, es ſo vorzüglich
verſtand, auch dem Laien vollkommen neue Gebi'te verſtändlich zu
machen. Außerdem wird Herc Dähne Röntgen Aufnahmen in
wenigen Sekunden herſtellen.

Jm Weltpanorama Leipzigerſtr. 87 iſt in dieſer Woche
ein reichhaltiges Panorama des langgeſtreckten oberitalieniſchen Sees,
ſüdlich mit ſeinen beiden gabelförmig auslaufenden Enden, an denen,
Perlen gleich, die Städte Licco und Como liegen, zur Schau geſtellt

In 50 Bildern ſpiegelt ſich wider, was der Como See und ſeine
Umgebung an RNaturſchönheiten hervorragendes aufweiſen an den Ufern
ſich hinziehend oder zwiſchen ihnen und Bergrieſen ſich anſchmiegend, be
finden ſich maleriſche Dörfer, ſowie Schlöſſer und Villen inmitten herr
licher Gärten und Haine, alles umgeben oder eingerahmt von
einer entzückenden Gebirgsſzenerie. Auf dem See vermitteln zahl
reiche Dampfer und Barken den Verkehr der Touriſten und den der
Uferbewohner untereinander oft möchte man mit den bunt zuſammen-
gewürfelten Reiſenden, welche die Tampfer benutzen, ein wenig
plaudern, ſo plaſtiſch vollendet und ungezwungen in Ausdruck undHaltung iſt e Wiedergabe. Dieſe neue Abtheilung iſt ſoeben erſt

aus dem Atelier der Künſtler hervorgegangen, kommt alſo für unſere
Stadt als Novität zur Anſicht. Auch unſere Leſer auf dem Lande
möchten wir veranlaſſen, bei ihrem Beſuche in der Stadt nicht zu
vergeſſen, dem Panorama die gebührende Aufmerkſamkeit zu ſchenken.

Der Kindergottesdienſt der Ulrichsgemeinde beſteht nun
mehr bereits 15 Jahre. Aus Anlaß dieſes Jubiläums findet am
20. und 21. d. M. eine beſondere Feier ſtatt.

Jm Bevölkerungsſtande der Stadt Halle ſind im
Monat Januar 1897 323 Kinder als geboren angemeldet, 159
männlichen und 164 weiblichen Geſchlechts darunter 52 uneheliche
Geburten, 12 männliche und 15 weibliche von hieſigen, 13 männliche
und 14 weibliche von auswärtigen Müttern.

Von 278 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion.
katholiſcher

2 moſaiſcherM 29 II II I verſchiedenerr Diſſidenten.Als verſtorben ſind angemeldet: 110 Perſonen männlichen
und 101 weiblichen Geſchlechts 211, dazu 11 Todtgeburten, ſind 222
Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen:
unter 1 Jahr 29 männl., 19 weibl. Geſchlechts

vonn 7 a

16-20 2 v 22130 9 h 6159 7i 18über 81 n 77 5unbekannt 2 D.Zuſ.: 110 männl., 101 weibl. Geſchlechts
173 waren evangeliſcher, 13 katholiſcher, 2 moſaiſcher Konfeſſion,
3 Diſſidenten, ungetauft 20. Es waren 65 männliche, 52 weibliche
ledig; 41 männliche, 21 weibliche verheirathet; 4 männliche, 27 weib
liche verwittwet, männl. 1 weibl. geſchieden. Geboren wurden
323, Todesfälle waren 222, mithin 101 Geburten mehr als Todes
fälle. Ehen wurden 67 geſchloſſen.

Verkehrsſtörung. Ein mit 2 Pferden beſpannter, dem
Fuhrherrn Horn gehöriger Laſtwagen, der geſtern Abend um 6 Uhr
die Geiſtſtraße paſſtrte, konnte vor dem Machetanz'ſchen Grundſtücke
(Nr. 7) von den Pferden nicht mehr weitergezogen werden. Erſt
durch weiteren Vorſpann von zwei Pferden gelang es, den Wagen
vorwärts zu bringen. Jn Folge dieſes Vorfalls war der Verkehr an
jener Straßenſtelle auf einige gehemmt, auch die Pferdebahn erlitt
eine er von 7 Minuten.

Wieder einmal. Geſtern Abend S Uhr blieb das Pferddes Fabrikbeſiters Scheffelmann aus Diemitz am Walhalla
Theater in den Spurrillen der elektriſchen Bahn hängen und riß ſich
ein Hufeiſen ab.

Selbſtmordverſuch. Geſtern Abend 6 Uhr ſchoeß ſich der
Viehbegleiter Rob. Köhler, ohne Wohnung, hinter dem Grundſtück
Merſeburgerſtr. 103 in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in die linke Bruſt

h Verwundete wurde noch lebend nach dem Bergmannstroſt
gebracht.

Selbſtmord Geſtern Nachmittag erhängte ſich in der Küche
ſeiner Wohnung der Schuhmacher Auguſt Müller aus
Giebichenſtein Derſelbe hatte zuvor mit ſeiner Ehefrau wegen
ſeines öfteren intimen Verkehrs mit einer Frauensperſon einen Wort-
wechſel, der jedoch bald wieder geſchlichtet war. Kurze Zeit danach
begab ſich der genannte unter einem Vorwande in die Küche, die er
ſogleich von innen verriegelte. Noch ehe die Chefrau in die Küche
gelangen konnte, hatte ſich ihr Mann bereits mittelſt ſeines Leder
riemens an einem am Fenſter befindlichen Nagel aufgehangen.
M., der dieſe That zweifellos in ungewöhnlich aufgeregtem Zuſtande
ausgeführt, iſt erſt 33 Jahre alt und Vater von 6 noch unmündigen
Kindern. Jn einem hinterlaſſenen Zettel bittet er ſeinen Schwager,
für die Kinder zu ſorgen.

Unfallschronik. Beim Verladen von Zucker in der Zucker-
fabrik Zörbig fiel dem Knecht Michael Nowack aus Stumsdorf ein
voller Sack auf den rechten Kuß, wodurch der Knöchel gebrochen
wurde. Der Verletzte mußte in der hieſigen Klinik Aufnahme finden.

Kleinfener. In der Küche des Hutmachers Fleiſcher,
alter Markt 34, gerieth geſtern Abend gegen 12 Uhr eine amOfen ſtehende Kiſte in Brand. Durch herheigerufene Hausbewohner
konnte das Feuer gelöſcht werden, ſo daß die Feuerwehr nicht requirirt
zu werden brauchte.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Ctr. 2,75--3,50 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 30 Pfg. Zwiebeln,
pro Ctr. 2,50--3 Mk. Zwiebeln, 5 Liter 30--40 Pfg. Welſch-
kohl, zwei Stück 10--15, Pfg. Weißkohl, zwei Stück 15--20 Pfg.
Rothkohl, zwei Stück 20--40 Pfg. Grünkohl, pro Mandel 70 Pfg.
Roſenkohl, 5 Liter 1 Mk. Kohlrabi, pro Mandel 30 Pfg.
Kohlrüben zwei Stück 10—20 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel
10--15 Pfg. Meerrettig, pro Stück 10-25 Pfg. Rettig, ſchwarzer,
pro Stück 5-8 Pfg. Sellerie, pro Stück 5—8 Pfg. Blumenkohl,
pro Stück 30--40 Pfg. Birnen, pro Mandel 30-60 Pfg. Aepfel,pro Mandel 25--80 Sig. Hieſige Nüſſe, pro Schock 20--30 Pfg.
Gänſe, pro Stück 4,50--6,50 Mk. Enten, pro Stück 2,50 3 Mk.
Hühner, pro Stück 1,80-—2,50 Mk. Hähnchen, pro Stück 1,50-2,50 Mk.
Tauben, ein Paar 1,20 Mk. Capaunen, pro Stück 3,60--4 M
Faſanenhähne, pro Stück 250-3,50 Mk. Faſanenbennen

e
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pro Stück 2--2,50 Mk. Haſen, pro Stück 2,75--3,50 Mk.
Kaninchen, wilde, pro Stück 1--1,20 Mk. Karpfen, lebend,
pro Pfd. 85--90 Pfg. Hecht, lebend, pro Pfd. 0,90--1 Mk.
Aal, lebend, pro f. 1,50 Mk. Schleie, lebend, pro Pfd.

91,30 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 2,50 Mk. Weſer-Lachs, proPfd. 1,60 Mk. Zander, pro Pfd. 60--75 Pfg. Barten ec., pro Pfd.
50— 60 Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 20 25 e d.1,60 Mk. Steinbutte pro Pfd. 1,40 9 Scheuft ch e rPfd. 25--30 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3 e Tafel Kredſe, pro

chock 12--14 Fr. Kleine Krebſe, pro Schock 4,50 Mk. Butter,

pro Stück 50—65 Pfg. Eier, pro Mandel 1,20-1,40 Mk. Käſe,
zwei Stück 10--15 Pfg. Honig, pro Pfd. 1,30--1,80 Mk. Rind
fleiſch, pro Pfd. 60- 80 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60--75 Pfg.
er es pro Pfd. 50-70 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd.

C g.
Kirchliche Anzeigen.

Bagptiſten Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:
Dien?tag und Mittwoch Abend 8 Uhr Evangeliſationsverſammlung.
Prediger Rode Leipzig und Prediger Drews- Halle. Freier Zutritt
für Jedermann.

a

Halleſches Kunſtleben.
.7 Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge

ſchriehen Morgen Mittwoch geht der erſt e Theil von „Heinrich und
Heinrich's Geſchlecht „König Heinrich“ von Ernſt von Wilden
bruch zum letzten Male und zwar bei kleinen Preiſen (Parquet
à 1,40 Mk. c.) in Szene. Große Vorbereitungen trifft die Direktion
für die zweite Hälfte der Saiſon. Nach dem Gaſtſpiel von Heinrich
Bötel, das mit dem heutigen Tage als Poſtillon von Lonjumeau in
Adam's gleichnamiger Oper beginnt und bereits am Donnerstag mit
der neu einſtudierten melodiöſen Oper „Die weiße Dame“ von
Boildieu, worin Heinrich Bötel den George Brown fingt,
ſchließt, findet, der jetzigen Carnevalszeit Rechnung
tragend, am Freitag die erſte Aufführung der Berliner Ausſtattungs

oſſe „Fiddicke u. Sohn ſtatt, worin Grethe Gallus, die
oubrette des „Theater des Weſten“ in Berlin, die Hauptparthie

ſpielen und ſingen wird. Das moderne Schauſpiel „Liebelei“
ſteht auf dem Spielplan, und Wagners „Meiſter ſing er“ gehen

am Sonntag zum Andenken an des Meiſters Todestag in Szene.
Ein großes Ausſtattungsſtück „Frau Venus“ von E. Pasqué und
Oskar Blumenthal, Muſik von Reida, das jahrelang das Revpertoire
des ſeligen Viktoriatheaters in Berlin beherrſchte und ſeitdem wie
früher „Die Reiſe um die Erde“, an allen Bühnen mit

roßer Pracht an Dekorationen und Koſtümen gegeben wird, iſt von
er Direktion angekauft worden und wird Ende nächſter Woche zum

erſten Male in Szene gehen. Sämmtliche Dekorationen, Koſtüme,
Requiſiten 2c. kommen von auswärts und treffen bereits morgen
unter Führung des Jmpreſarios Herrn Voltz per Extrazug hier ein.
An klaſſiſchen Stücken wird der Spielplan noch bringen Julius
Cäſer, Richard UI., bezähmte Widerſpänſtige, Don Carlos, Fauſt.
In neuer Ausſtattung wird die reizende japaniſche Operette
„Mikado“ in Szene gehen und last not least eine Neu-Einſtudirung und Jnſzenirung von Rich. Wagners Nibelungen-
rin g gegeben werden, wozu für 4 Abende ein beſonderes Abonnement
eröffnet werden wird. Gaſtſpiele und Rovitäten ſtehen ebenfalls
noch in Ausſicht.

Aus dem Burean des Thalia-Theaters wird uns ge
meldet Morgen gelangt C. Laufs toller Schwank „Penſion
Schöller“ zur Aufführung, welchem der allbekannte Einakter

Die Schulreiterin“ vorangehen wird. Die Vorſtellung findet beikleinen Preiſen (Gallerie 30 Pf., Parquet 50 Pf., Logen 1 Mk.)att. Donnerstag wird die Novität Wem gehörts?“ (Olgas

oto) zum erſten Male wiederholt. Am Freitag beginnt Hans
Schreiner vom Königl. Theater in Wiesbaden ein auf drei
Abende berechnetes Goſtſpiel. Derſelbe war bekanntlich früher Mit

des hieſigen Stadttheaters und erfreute ſich allgemein großer
eliebtheit. Hans Schreiner wird gaſtiren am Freitag, 12. Februar

als Adalbert Bender in dem Schwank „Ein toller Einfall,“ am
13. Februar als Birkenſtock im „Hypochonder“, am 14. Februar
Nachmittags als Thorane in Gutzkow's „Königslieutenant“, Abends
als „Bender“ im „tollen Einfall.“

Symphonie- Konzert. Den Bericht über das geſtrige
Symphonie-Konzert haben wir aus Mangel an Raum bis morgen
zurückſtellen müſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Raghorng anſerer Original Korreypondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

-ck Dieskan, Saalkreis, 9. Febr. (Schreckliches Unglück.)
Der KnappſchaftsAelteſte und Kohlenmeſſer Schlurick, aus Dieskau
r iſt auf dem Schweſterſchachte der Grube Delbrück verunglückt,

dem er in den Schacht hinabſtürzte. Erſt heute früh
konnte die Leiche des getreuen Beamten zu Tage gefördert werden.
Der auf ſo entſetzliche Weiſe ums Leben Gekommene iſt lange Zeit
Vorſitzender des hieſigen Kriegervereins geweſen und hatte die Feld
züge von 1864, 1866 und 1870,71 mitgemacht er ſtand hier
allgemein in hohem Anſehen und erfreute bei Hoch und Gering
größter Liebe und Verehrung.
e Schwerz (Niemberg), 8. Februar. (Schul b au.) Da das

hieſige alte Schulhaus hinſichtlich der Räumlichkeit vollſtändig unzu-
reichend iſt, ſo hat die Schulgemeinde beſchloſſen, einen neuen Schul
ſaal zu errichten. Die Ausführung des Baues wird ſobald als
thunlich in Angriff genommen werden.

M Zörbig, 8. Februar. (Fleiſchſch a u.) Von den hieſigen
4 Fleiſchbeſchauern ſind im vergangenen Jahre 1886 Schweine
(gegen 1755 im Jahre 1895) auf Trichinen unterſucht, trichinöſe
oder finnige Schweine aber nicht gefunden worden. Von Auswärtigen
haben im Jahre 1896 unterſucht: die 3 Fleiſchbeſchauer des Amts
bezirks Göllnitz Ortſchaften Göllnitz, Hinsdorf, Löbusdorf, Mößlitz
und Möſt bei Oſtrau) 446 Schweine gegen 423 im Vorjahre unddie 3 Fleiſchbeſchauer des Amtsbezirks Ledni (Ortſchaften Grötz,

Löbnitz, Rodigkau und Rödzen) 641 gegen 593 Schweine im Vorjahre.
n a dieſen beiden Bezirken wurden weder Trichinen noch Finnen
entdeckt.

Bad Köſen, 8. Februar. (Eisſchu'z und Ueber
ſchwemmung.) Infolge eines plötzlichen Anſchwellens der
Saale hat ſich, wie die „Magd. Ztg.“ mittheilt, zwiſchen hier und
Lengefeld ein mächtiger Eisſchutz gebildet. Die Wieſen ſind
theilweis unter Waſſer geſetzt.

Mühlhanſen i. Th., 8. Februar. (Bauprojekte.) Die
StadtverordnetenVerſammlung bewilligte zum Bau eines neuen
Krankenhauſes den Betrag von 214000 Mark. Der Betten
beſtand iſt mit 68 vorgeſehen. Das Bahnprojekt Mühl-
hauſen- Eiſenach giebt den Bewohnern des Neſſegrundes Ver
anlaſſung, auf eine Weiterführung der Linie bis Lupitz (8 kw) be-
ziehungsweiſe bis Eiſenach energiſch hinzuwirken. Wie man hört, ſoll
das neue Projekt viel Ausſicht auf Verwirklichung haben, zumal da
durch der Buffleben-Großenlinger Sackbahn nach
Eiſenach hin 4 verſchafft werden würde.

T Erfurt, 8. Febr. (Obſtausſtellung.) Geſtern Vor-
mittag iſt hier im Beiſein des Erſten Bürgermeiſters Dr. Schmidt
eine vom hieſigen Kreis-Obſtbauverein veranſtaltete Winterdauer-
obſtausſtellung eröffnet worden. Von 30 Geſammtausſtellern
ſind weit über 200 Sorten (wozu ſo überflüſſig viel edlen Winter
obſtes geſandt worden. Beſonders werthvoll iſt die Wahrnehmung,
daß die Landwirthe unſerer Gegend nicht mehr planlos Obſtbäume

flanzen, wie früher, ſondern ſehr ſorgſam die Sorten auswählen, die ſich
ür die einzelnen Gegenden eignen und den erhofften Ertrag liefern. Herr-

liche Aepfel von prachtvoller Form und Farbe un dköſtliche Birnen, die erſt
jetzt die richtige Reife erlangt hatten, wurden viel bewundert. Es
wurden 11 Diplome vertheilt: an Hirt-Langenſalza, Bergfeld-Erfurt,
RabeWeimar, TopfErfurt, Prof. Stötzer, z. Z. in Mecklenburg, an
die Obſtbauvereine von Welſchleben und Büßleben, an den Landes-
obſtbauverein in Gotha, BeyerGispersleben, Schilling-Ohrdruf und
Wirbach-Elxleben a. H.

d. Aſchersleben 8. Februar. (Säch ſ. e
Schützenbund.) Berathung der von der Schießkommiſſion
zum bevorſtehenden VII. Provinzial-Bundes und Jubiläumsſchießen
aufgeſtellten Schieß- Ordnung fand geſtern hierſelbſt eine Sitzung
des Bundesvorſtandes ſtatt. Erſchienen waren hierzu der Bundes
vorſitzende Schneider, der Rendant Länge und der Schriftführer
Billhardt, ſämmtlich aus Magdeburg außerdem Angehörige des
Vorſtandes aus Halle a. S., Bernburg, Cöthen, Staßfurt, Halber
ſtadt, Helmſtedt und Schönebeck. Aſchersleben war durch den Ma
W Siebener und Stadtrath Mayländer vertreten. Die Schiehz

rdnung fand die Zuſtimmung der Verſammlung und wurde mit
wenigen Abänderungen angenommen.

Aſchersleben, 8. Febr. (An erkennung für treue
Dienſte. Perſonalnachricht.) Die Kaiſerin hat der
Bertha Naumann hierſelbſt, die ſeit langen Jahren im Dienſte
des Kaufmanns Herrn Adolf Juſt ſteht, in Anerkennung ihrer dieſer
Familie treu geleiſteten Dienſte ein goldenes Kreuz und ein die
allerhöchſfte Namensunterſchrift tragendes Diplom verlichen. Der
bisherige Oberlehrer von der n höheren Töchterſchule, Herr
Alfred Hotzzel, iſt zum 1. April d. J. an der Realſchule zu Qued
linburg als Oberlehrer angeſtellt worden.

8 Torgan, 8. Februar. (Ablehnender Beſcheid.) Auf
den von hier aus an die Ober-Poſtdirektion Halle gerichteten Antrag,
für Torgau beim Reichspoſtamte eine Stadt-Fernſprech
einrichtung, in Vorſchlag zu bringen, iſt jetzt der Beſcheid ein
gegangen, daß die Petition für das Jahr 1897/98 nicht genehmigt
worden iſt.

Quedlinburg, 8. Februar. Belohnung für treue
Dienſtleiſtung.) Von der Kaiſerin iſt der Johanne
Küſter hierſelbſt in Anerkennung. ihrer 40jährigen, in derſelben
r geleiſteten treuen Dienſte das goldene Erinnerungé-

reuz ſowie ein Diplom mit Namensunterſchrift Jhrer Majeſtät
verliehen worden.

Onedlinburg, 8. Febr. G ädchenhorte.) Vorgeſtern
begab ſich eine Deputation, b ſtehend aus dem 2. Bürgermeiſter
Severin, ſtellvertretendem Stadtverordnetenvorſteher Staeker, Stadt
verordneten Traeger, Rektor Wilke und Lehrer Hollmann nach Halle,
um die Einrichtung der dortigen Mädſchenhorte und die mit
denſelben verbundenen Koch ſchulen in Augenſchein zu nehmen.
Mit der Errichtung derartiger Veranſtaltungen wird in nächſter Zeit
auch in hieſiger Stadt vorgegangen werden. 8

Neuhaldensleben, 8. Febr. (Edles Vermächtniß).
Der dieſer Tage hierſelbſt verſtorbene Direktor der Aktienbierbrauerei,
Ludwig Auguſt Schmidt, hat für dieſelbe eine Stiftung von
100 000 bis 150 000 Mk. ausgeſetzt. Aus den Zinſen des Stiftungs
kapitals ſollen alljährlich entſprechende Gratifikationen an die Beamten
und Brauer der Brauerei gezohlt werden. Auch ſollen junge unbe
mittelte Brauer, die in der hieſigen Brauerei ihre Lehrzeit durch
gemacht haben und die Brauſchule zu beſuchen wünſchen, aus den
Zinſen dieſer Stiftung Stipendien erhalten. Falls die Aktienbrauerei
einmal eingehen ſollte, ſoll das Stiftungskapital der Stadt Neuhaldens
leben zufallen.

Genthin, 8. Februar. (Bahnprojekte.) Das viel
deſprochene Bahnprojekt Genthin-Jerichow- Schönhauſen
iſt in ein neues Stadium der Entwickelung getreten, und die Aus-
führung iſt als geſichert zu betrachten. An zuſtändiger Stelle iſt
man dahin cinig geworden, daß die Bahn ihren Weg hinter dem
Schützenhauſe über den Kanal nimmt. Die erforderliche Brücke wird
in kürzer Entfernung hinter dem Henning und Grägerſchen Etabli-
ſſement aufgeführt. Jn der Nähe von Altenplathow, am
Brettinger Wege ſoll eine Halteſtelle errichtet werden. Weiter
wird mitgetheilt, daß auch die Linie Genthin-Milow in nicht
allzu ferner Zeit in Angriff genommen werden wird. Die Bahn
wird über die neu d errichtende Kanalbrücke, Brettin und Zabakuk,
Schlagenthin nach Milow geführt.

O Defſſau, 8. Februar. (Die diesjährige Staats
prüfung der Schulamtskandidaten,), die Oſtern 1895
das Landesſeminar in Köthen verlaſſen haben und bis jetzt proviſoriſch
im Lehramte thätig geweſen ſind, fand in Deſſau vom 3. bis 6. Fe
bruar unter dem Vorſitz des Geheimen Regierungs und Oberſchul-
raths Rümelin ſtatt. 31 Prüflinge nahmen daran Theil. Das
Ergebniß war befriedigend, da 28 die Prüfung beſtanden.

Cöthen, 8. Februar. (Der Geſchworenen- Verein
für das Herzogthum Anhalt), weccher geſtern hier ſeine
Jahresverſammlung abhielt, beſchloß, die Entſchädigung für das
Jahr 1897 auf 3,50 Mk. zu erhöhen und dem Reſervefonds 200 Mk.
zu überweiſen.

Koswig i. A., 8. Februar. (Ueberfahren.) Durch den
Vormittags 8 Uhr hier einfahrenden Perſonenzug von Leipzig
wurde der Hülfsportier Rudolph auf hieſigem Bahnhofe über
fahren und ſchwer verletzt.

Weimar, 8. Februar. (Pflichtvergeſſen und
gewiſſenlos.) Zwei Musketiere des Thür Jnf.-Reg. Nr. 94
deſertirten mit etwa 200 Mk., die der Mutter des einen von
ihnen, einer armen Botenfrau, anvertraut waren.

Gotha, 8. Febr. (Offizielles Dementi.) Das hieſige
Regierungsblatt dementirt das in ausländiſchen Blättern verbreitete
falſche Gerücht über die Gemahlin des Prinzen Philipp von
Koburg, die Prinzeſſin Luiſe. Es werde dadurch widerlegt, daß
die Prinzeſſin zur Zeit auf der Flucht in Paris und Spanien ſei.
Sie habe ſich mit ihrem Gemahl in Regensburg beim Fürſten
ar 2 Taxis und ſpäter beim Herzog Siegfried zu Bayern
aufgehalten.

Aus dem Königreich Sachſen, 8. Februar. (An der
r gewerb Sachverſtändiger nach

t

liche r
aſien), die in den nächſten Tagen von Genug nach Hong

kong auf dem Reichspoſtdampfer „Sach ſen“ abgehen wird, nehmen
von Sachſen aus als Vertreter des Miniſteriums des Jnnern Geh.
Rath Dr. Fiſcher, ferner der Vorſitzende des Verbandes der Textil
induſtriellen in Chemnitz, Geh. z Vogel, und
der Vorſitzende des Vereins deutſcher ollkämmer und
Kammgarnſpinner, Kommerzienrath Dietel in Koßmannsdorf,
Theil. Unter den Mitgliedern der Expedition befinden ſich ferner
noch zwei Sachſen, Moritz Schanz gus Chemnitz, der die Verhält
niſſe Japans und Chinas bereits eingehend kennt, und Ingenieur
Georg Hartig aus Dresden, ein Sohn des gleichnamigen Pro
feſſors an der dortigen polytechniſchen Hochſchule. Erſterer iſt als
Vertreter der Textilinduſtrie im Allgemeinen, letzterer als Vertreter
der Wollinduſtrie entſandt worden.

Leipzig, 8. Februar. (Diebſtahl.) Die Sammlungen
des zoologiſchen Jnſtituts der hieſigen Univerſität, die dem Publikum
wöchentlich einmal zum unentgeltlichen Beſuch geöffnet find, ſind
beſtohlen worden. Es wurden aus den verſchloſſenen Pult-
ſchränken der Conchylienſchauſammlung, gegen zwanzig
zumeiſt werthvolle Seeconchylien entwendet. Die Auswahl läßt auf
die Kenntniß des zoologiſchen Werthes der geſtohlenen
Stücke ſchließen.

Leipzig, 8. Febr. (Preisgekrönte Pläne für den
Palmen garten) Heute traten in der Georgenhalle unrke
richter zur Beurtheilung der eingegangenen 74 Konkurrenz
pläne für den Leipziger r zuſammen. An der
Sitzung nahmen Theil die Herren Oberbürgermeiſter Dr. GeorgiGeheimer Kommerzienrath Thieme, königlicher Baurath Stadtrath
Roßbach, Stadtbaurath. Pro eſſor Licht, Gartendirektor Witten-
berg, Direklor des Palmengartens zu Frankfurt a. M. Siebert,
Gärtnereibeſitzer Wagner in Leipzig-Gohlis. Nach Sichtung und ein
gehender Prüfung der Entwürfe einigte ſich das Kollegium dahin,
dem Entwurfe des Herrn Gartentechnikers Mai in Frankfurt a. M.
den erſten Preis von 3000 Mk., dem Entwurfe des Herrn Land-
ſchaftsgärtners Mooßdorf in Leipzig-Lindenau den zweiten Preis
von 2000 Mk. und dem Entwurfe des Herrn königlichen Garten
inſpektors Martens in Colberg den dritten Preis von 1000 Mk.
zuzuerkennen.

2 Dresden, 8. Februar. (Auf eine entſetzliche Weiſe
verbrannte ſich) ein kleines dreijähriges Mädchen.Die Mutter deſſelben, eine in der Kellergeſchoßwohnung eines in der
Reichenbachſtraße gelegenen Hauſes wohnende Frau, hatte die Kleine

in dem Raume allein gelaſſen, um einen Weg zu beſorgen. Wähn,
680 Ctr. ien 359 30

der Zeit legte das Kind ſein Puppenbettchen in die Maſchine git 1517 9050
eheizten Ofens. Als daſſelbe in Feuer aufging, wollte im VorjahrKind den Gegenſtand retten, wobei ſeine eigenen Kleider Fegh 788 500 Cir.

fingen. Wenige Stunden darauf ſtarb das Kind, über und z65 496 Etr.

verbrannt. Elbeie General

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten e
Berlin, 9. Februar. Gegenüber den von verſchiedene fafen-

Seiten aufgetauchten Gerüchten über ein Wiederaufnahme da Dent
Reichsfinanzreformpläne verſichern die „B. P. Der Aufſichts
daß von einer beabſichtigten Wiederaufnahme großer Reforn
projekte gegenwärtig nirgends die Rede ſei, und noch wenſ
die Finanzminiſter der Einzelſtaaten einſchließlich Preußens
damit beſchäftigt haben. Dies werde ſich bald zeigen, wen
die Vorlage der Reichsregierung aus dem Bundesrathe an de
Reichstag gelangt ſein werde.

Wien, ö. Februar. Geſtern Abend entſtand im Karlz,
theater infolge eines unbedeutenden Rauchfangfeuers i
Theatergebäude eine Panik. Ein Theil des Publikums ſtütze
nach den Ausgängen. Als indeſſen von der Bühne beruhigen
Verſicherungen abgegeben wurden, beruhigte man ſich.

Wien, 9. Februar. Dem „Fremdenblatt“ zufolge re
Kaiſer Franz Joſeph am 20. Februar zu 4 wöchenklichen
Aufenthalt nach Kap Martin.

Paris, 9. Februar. Die Erklärungen des Miniſtetz
des Auswärtigen in der geſtrigen Kammerſitzung werde
von den opportuniſtiſchen Blättern als banal und unfruchthy
bezeichnet.

Paris, 9. Febr. Der frühere Marineminiſter Lockro
erklärte gegenüber einem Journaliſten, der klägliche Zuſtand
der franzöſiſchen Flotte verhindere Frankreich ſeine Rechte m
der erforderlichen Würde geltend zu machen.

Lima, 9. Februar. Mit Hilfe der einheimiſchen V
völkerung iſt die Jnſurrektion in Peru unterdrüch
worden. Die Anſtifter der revolutionären Bewegung werden
demnächſt vor einem Kriegsgericht abgeurtheilt werden.

Athen, 9. Febr. Die Berichte von der vor Caneg en
folgten Proklamation der Vereinigung Kretaz
mit Griechenland wird offiziell beſtätigt. Der griechiſche
Konſul iſt nach Haleppa zurückgekehrt. Die Lage in Herakleion
iſt beunruhigend. Die Türken vermochten nicht ſich der
Munitionsniederlage dortſelbſt zu bemächtigen. Jn Rethime
wurden ſeitens der Muſelmannen und Amerioden
die Kaufläden der Chriſten geplündert. Einem Ge
rücht zufolge liegen in Salonichi 3000 türkiſche Soldaten zur
Einſchiffung nach Kreta bereit, d ſollen ſich die Schifffahrts-
Geſellſchaften geweigert haben, dieſelben zu transportiren, weny
die Koſten dafür nicht voraus bezahlt werden.

London, 9. Februar. Einer Timesmeldung aus Caneg
von vorgeſtern zufolge, iſt die Stadt jetzt ausſchließlich von
eingeborenen Mohamedanern und türkiſchen Soldaten bewohnt.
Es ſind aus Konſtantinopel den kretaiſchen Behörden Befehle
zugegangen, den engliſchen Major Vor nicht als proviſoriſchen
Kommandanten der Gendarmerie anzuerkennen.

London, 9. Februar. Nanſen redete geſtern in der
Geographiſchen Geſellſchaft in der Alberthalle.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vom internationalen Getreidemarkt
im Januar 1897.

(Nachdruck verboten.)
Die Durchſchnittsnotirungen (ſoko) ſtellten ſich in

Monat Januar 1897 an den Börſen oder Märkten des In und
Auslandes pro 100 kg in Mark in

Weizen Roggen: Hafer: Gerſt
fremd. inländ. fremd. inländ.

Amſterdam 14,1 7 11,48 7 T 7Berlin e 17,27 n e 12,77 14,05 14,26Braunſchweig 16,46 12,95 12,91 12,86Breslau e an 16,73 e 77 12,15 12,20 13,18
Brünn J 77 14,23 v 7 7 11,34Budapeſt 1402 11,36 10,21 10,07Czernowitz 13,02 10338 9,76 9,4
Danzig 13,35 1681 7,45 11,23 12,3)Dresden 138,73 16,33 13,60 12,73 12,25 15,00
r r a. M.. 15,16 15,31 12,06 12,71 12,98
alle a. S. 14,65 13,05 13,87 15,10Hamburg 14,47 16,89 9,50 12,88 13,70 16,25

Hannover e 14,83 W 12,73 13,27 1270
Kiel 16,40 1225 12,50 1225Köln 16,92 12,66 12,40 77Königsberg e e S 7 17,15 77 11,10 12,80 11,80
Lemberg 7 13, 10,65 10,49 rLeipzig 19,00 16,05 14,15 18,40 13,80 1415
London 13,77 777 10,55 11,47Mannheim e 7 17,25 t 13,73 13,90 16,15

ünchen S 18,75 n e 15,00 14,90 17,70
NewYork e e e 13,73 7 7Odeſſa e 7 9,48 e n ,03 6,51 7,28e b 3 e n 37 175 meters urg 77 „0 b dn e 77 15,71 n n 12,81 11,22 13,87
teltin 1685 1225 1320 12,96Straßburg i. E. 19,71 18,76 14,63 14,63 1476 1808

Stuttgart 1963 16,80 14,75 14,50 190
Wien 1424 196 11,65 12,97Zürich 1483 1125Im Vergleiche Fern den Monat Dezbr. 1896 bezw. gegen den

Monat Januar 1896 ſind die Preiſe geſtiegen oder ge
ſunken in für 0,13 0,91), Berlin

ondon 0,22 2,89), München
1,69), Paris 1,36 237)

e e dere e Wien 0,18
in Amſterdam 025in Amſterdam „25 30), Berlin4 0,15 0409)

etersburg 0,95

Hafer in Berlin Budapeſt 0.00 025London 0,48 6,07), München 700 1,80)
Odeſſa 0,13 1,08), Paris 0,61 0,62), tet n
rich 0,00 0,07), Halle g. S. 007 1,05).W c 0,79)

c 0l6
0,75).

Vermiſchte Nachrichten.
r Es beendeten die Zuckerrübenkampagne 189697 A.

folgende Zuckerfabriken: Teutſchenthal mit einer Rübenver
arbeitung von 553 400 Ctr., Brachſtedt 201 912 Ctr. gegen
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r. im j a C S 7 S d 9 M 4mer Zgriobr Z. t zit W Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e. Zu In zweiter e e Waren Banken P zur t, 9 z
i i i Pi werthe feſt, Dortmunde i zi Türken behaunket. Un-mit 1517 050 Ctr,, Puſchkau 862090 Cir. gegen 759 000 Etr. Wei Bäckermeiſter Oskar Hermann Kühne in Dohma bei Pirna, iſt e Krone anziehend. Türke r

in Vorjahr, Gutſchdorf mit 953 480 ch Meſcherin eißgerbereideſttzer Hermann Schmidt in Wolmirſtedt. z t
153 i gegen 597 900 Ctr. im Vorjahr, Faulbrück mit
365 r.x Gene VWaſaſchrtfſabree Gegpſenſwaft zu Magdeburg Börſe von Berlin vom 9, Febrnar Juterderichte.Die 'eneral Verſammlung am 22. d. Mis. ſoll u. A. über Beſchaffung S Magdeburg, den 9. Febr. 1897. (Eig. Drahtbericht.)der Mittel zur Bezahlung des Dampfers „Condor“ event. durch Auf die geſtrigen Erklä des Miniſters Hanotaux in der e. m d ezgabe einer 4proz. Prioritätsanleihe 200 Beſchlut Auf die geſtrigen Erklärungen des Miniſters Hanotaux in d Koruzucker erel., von 2 Rotzzucker I. Pradukt Tranito a.Ausg v von 000 Beſchluß franzöſiſchen Kammer in Sachen Aegypiens waren geſtern die aus Aornzucker erel, s Ken 9 Hamburgfaſſen. Deutſche Hypothet ländiſchen Abendbörſen befeſtigt und hierauf war die Börſe bei Er- rade net Rend.? 25—7,70. v Fedrnat 5 8, n

hpothekenbauk, AktienGeſellſchaft, Berlin. öffnung freundlicher geſtimmt; insbeſondere war der Fondsmarkt Sr. e r Sotsrath hat 8 3 ge e Brodraffingade J. 2325, per April 9,07 bz., 9,10 GDer Aufſich en beſchloſſen der auf den 5. März einzuberufenden beſſer und Ktaliener um i. Proz. höher einſetzend. Der Lokalmarkt do. per Mai i
e an ung die Vertheilung einer Dividende von 6 Proz. zeigte auch heute ausgeſprochene Widerſtandskraft gegenüber viel m. Fat 23 der Juli 22 4 9,321, G.

g t i brio Faz 22,25. r 9: g.vorzuſch Gerii Luck fachen Schwankungen, die geſtern eine vielfache Verſchiebung der nan hig. 5as 22585 S nnnge engSe ger enwalder Wollwaarenfabrik, AktieuGeſell Preiſe herbeiführten. Hütten und Kohlenaktien waren weſentlich feſter t
ſchaft, ſchloſſen ger s e r. In der Aufſichtsrathsſitzung Auf Bericht des Koksſyndikats, daß die neuen Abſchlüſſe guten Fort Hamburg, den 9. Febr. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Dradbtbericht.)
wurde S ded erſammlung die Dertheilung von gang nehmen und mit dem 1. März die Förderungseinſchränkung Zutermarkt. Anfangsbericht. Rüben Rohzucker I. Produtt.
S Woen n gewohnten reichlichen Abſchreibungen vor aufhört. Im Eiſenbahnaktienmarkt waren Franzoſen matt auf Wien. Gats 880 Rendement, frei an Bord Hamdurg.
zu CanadaPacifie ſchwächer angeblich auf unbefriedigende Dividende. Fehruar 8,97 Mai 942 Tendenz ſtetig-Schweizer Bahnen ſtill doch behauptet, italieniſche feſt, heimiſche ars 900. Auguſt A.

Coursbericht der Bankſrmen zu Halle g. preishaltend, nur Marienburger ſchwach. Schifffahrtsaltien gedrückt. April 9/6. Dttober

e Packetfahrt büßte geſtrige Erholung werv cr. 9 ev ruſt-Dynamit matt, angebrich auf die Meldung der „FFrkf. Ztg.Börſe vom 9. Februar 1897. n Zf. Conrsnotiz daß P m Belgien g ne große en &rit
e e h e hauptſächlich zum Exvort nach überſeeiſchen Ländern gegründet werden

en et d z

haleſde 490 Stadt Anleibe von I882... a z 3 z ſtri Pluto, Bergwerk. S 1,8900 Gdeleſde Theater Anleide von i 101,0 Coursnotirungen ökiſenbahn-Stamm u. Stamm- InduſtriePapiere. do. do. Str. St i.
leſche StadtAnleide von 1886. z 101,50 G 9 S Pomm. Maſch. conv... O 11225eſche 312 StadtAnleihe von 1892. 61, o G der Berliner Börſe PrioritätsActien. Dividende 1285. Riebeck Montanwerte 10 18) 25
er 31 StadtAnleihe e e 31 e 9 J J A.G. f. Anilinfadr. 12 223,756 Roſitzer Braunkoblen II18 ;0Etfurter 81 StadtAnleihe 2 h 10509 G vom 9. Februar 2 Uhr Nachmittags. Dividende 1895 Allgein, Elektr.. 252,25 G do. Zucker 6 183 75
(herſtädter 32 StadtAnleihe von 1890. S S 3 l 101 50 T 7 Dortmund Enſch. St. i 163,00 Andalter Kohlen 4 Sächſ.-Thaur. Braunk. 6122,5593 o Stadt Anlei 16 v J d Fortuund Enſch. St.-Pr.. Berl. Böhm. Braug (11 252 25 St r 32ſache 30 Central r en 7 l Prenßiſche und dentſche Fonds. Lüded Büchen. s 159 00 do Vereneeſer 5 1247 75 W Str.12 10 *Pfandbriefe n 31 -1,00 M f 5 9 ckheh p Schleſ. inkhlutte St.2 t. 9 237.5So iſce nd ſhaſtlice e e z 460 r d do. Brauerei Schitseis a n et 9 22750e e ter zee 3 22e Witz Anlege de e u t en Bate.: e n geg. ſt e eſoe Pfan 3,75 ſtpreußiſche Südbadn. 98,50 Elett FSiemensGasindnſtr oSachſiſche Pravinjial Anleibe e a do. 3 98 30 ſo Wo S. 5 12 40 Bis mardüite. 229,5 Staßfurt Chem. Fabr. II82,75

Sichſiſche 312 ProvinzialAnleide S S 3u, Preuß conſ. Staats Anl. 4 1104,70 Buſchtiehrader Bahn La B. I Bochumer Gusßſtabl. 7 isä,g0 Stollberger Zink Akt. 2 81 00er e r ſagen gaſt Anleitde. r S Deſterreich. Südsabn 1 359,10 re rer 35306 J do. St. Pr. 13260UnſtrutRegul. 32. o Obligat. [Bretl.Nebra] 31/, do. do 98,70 Warſchau Wiener 183 r apier u e Sudenburger Maſchinen 10Cröllwih ActienPapierfabrit, 4 Hopoth. Anleihe S 4 101,75 Erfurter Stadt Anleibe 190,50 G Fottdarddaon 72 168 25 Daunenvaum 122 Thüringer Saline 5 81,00
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Gut erhaltenes, kreuzſeitiges
hPianino

gegen Baarzahlung zu kaufen geſucht.
Offerten unter Z. 1673 an die Exped.
dieſer Zeitung. [1674

Weiße

Schmierſeife
mit Salmiak und Terpentin vor
züglich zum Einweichen der Wäſche.
Pfd. 25 Pfg., bei 10 Pfd. 20 Pfg.

LeſſivePhénir
Pfd. 30 Pfg., bei 10 Pfd. 25 Pfg.

Schabe-Seife
Pfd. 30 Pfg. empfiehlt

Ernst Jentzseh,
Leipzigerſtraße 29.

Pa. Motard'ſche

Stearinkerzen
empfehlen zu billigſten Preiſen

P. Walther's Nachf.,
„Noritzzwinger 1 u. Steinweg 26.

Anthracitkohlen
hält ſtets am Lager und liefert

jedes Quantum (I1359

lugo Messing,
eorgftr. 3.

Aus Dankbarkeit
und zum Wohle Magenleidender gebe ich
Jedermann gern unentgeltliche Auskunft
über meine e maligen Magenbeſchwerden,

chmerzen, Verdauungsſtörung, Appetit
mangel c. und theile mit, wie ich unge
achtet meines hohen Alters hiervon befreit

und geſund geworden bin. 181
F. Koch, Königl. Förſter a. D.,Pömbfen, Poſt Riehenm (Weſtfalen).

Aetz-Natron
in ſtärkſter friſcher Waare nebſt
Vorſchrift zum Seifekochen empfiehit

rnst Jentzseh,
Leipzigerſtraße 29.

Lermiethungen.

Wohnung, herrſchaftlich eingerichtet, mit
allem Komfort verſehen, ſpäteſtens zum
1. April 1897 zu vermiethen.
Näheres bei Herrn Carl Steckner,
große Steinſtraße, oder beim Beſitzer
A. Wiede, Händelſtraße 31, hier, Preis
pr. a. 1200 Mark. (1357

Martinsberg 4, II. herrſchaftliche
Wohnnng, S gr. Zimmer mit reich-
lichem NRebengelaſz, Badeſtube, Cen-
tralhrizung für alle Räume, Garten
benutzung, für 1800 Mk., auf Wunſch
auch Pferdeſtall, I. Jnli d. J. oder

ſpäter. [1676

Durch die Arbeitsnachweisſtelle
Halle a. S., Kl. Klausſtr. 14, erhalten
Stellung Led. u. verh. Kuhfütterer, led.
Knechte (fürs Land), Tagelöhner- und
Dreſcherfamilien ferner: Former (auf
Poterie- und Ofenguß, nach auswärts),
Burſchen von 16-17 J. (vom Lande)
als Hausdiener. Vermittelung f. Stellen
ſuchende koſtenlos. (1690

Die Vertvaltung-

Schleunigſt geſucht
auch an d. kl. Ort ſol. Herren z. Verkf.
v. Cigarren für ein J. Hambg. Haus an
Wirthe, Hotels c. Vgtg. Mk. 125 pr.
Monat od. hohe Prov. Off. u. G. O. 86
an Haasenstein Vogler, A. G.
Hamburg. [1660

Jg. Landwirth,
26 J., ſucht Beſchäftigung auf einem land
wirthſchaftlichen Bureau, um ſich im
Rechnungsweſen zu vervollkommnen, vor
läufig ohne Gehalt. W. Off. unt. Z. 1692
an d. Exp. d. Ztg. erbeten. [1692

Offene und geſuchte
Stellen,

Ein tüchtiger

Inſpektor,
nicht unter 30 Jahren, wird für eineWirthſchaft von 850 Morgen mit ſtarkem

Rübenbau ſofort geſucht. Nur Herren
mit guten Empfehlungen wollen ſich melden.

Domaine Arnſtadt i. Th.
Herrmann, Amtmann

ſuten 3 Jnſpektoren, 4 VerStellen walter, 4 Rechnungs-
führer, 6 Hofmeiſter, 7 Aufſeher, 5 Vor
ſchnitter mit fremden Leuten, 8 Gärtner,
4 Kutſcher und 2 Schweizer. (1663)

Beam, Gr. Märkerſtr. 9.

Verwalter.
Einen jüngeren, an Thätigkeit gewöhnten

Verwalter, der ſeine Lehrzeit beendet und
ſich weiter ausbilden will, ſucht z. 1. April
[1671] Domaine Schönewerda.

E. m. beſt. Zeugn. verſeh., ält., rüſt.
Landwirth, ledig, ſucht e. Stellung i.
größ. od. klein. Wirthſch. Suchender iſt
m. d. Feder bew., kann ſelbſtſt. wirthſch.
u. iſt perſönl. gern thätig. Gefl. Off. u.
Z. 1629 a. d. Exp. d. Ztg.

Zum 1. März er. findet ein nicht zu
junger Verwalter als

Feldverwalter
Stellung auf Rittergut Grung bei
Eilenburg. (1652

Für mein Pachtgut Polleben ſuche
ich per ſofort einen energiſchen, nicht zu

jungen [1625Verwalter.
Gehalt 400 Mark pro anno. Meldungen
ſind unter Einreichung von Zeugnißab-
ſchriften zu richten an [1625

Oberamtmann O. Hörning,
Volkſtedt b. Eisleben.

Nichtantwort bedeutet Ablehnung.

Bademeiſter-Geſuch.
Für unſere Fabrik-Badeanſtalt ſuchen wir einen verheiratheten

tüchtigen und zuverläſſigen Bademeifter, der mit Maſſage, ſowie mit Be-
reitung mediciniſcher Bäder vertraut iſt und deſſen Frau in der Bade-
anſtalt mit thätig ſein kann. Antritt
Schriftliche Meldungen unter Beifügu
Thätigkeit erbeten.

Deſſauer Zucker-Raffinerie,
G. m. b. H. in Deſſan.

per 1. April d. Js möglichſt früher.
ung von Zengniſſen über die biewer, e

Für ein auswärtiges Landesprodukten
Engros- Geſchäft wird ein ſolider Mann
(auch Landwirth), der 10 000 Mk. Caution
gegen Sicherheit ſtellen kann, möglichſt
ſofort bei gutem Gehalt geſucht. Spätere
Betheiligung nicht ausgeſchloſſen. Offert.
an Fr. Grosse, Halle a. S., Leipziger
ſtraße 29, l. (1642

Ein praktiſch brauchbarer u. empfehlens-
werther Zögling unſerer Schule wünſcht
bei beſcheidenem Gehaltsanſpruch per An
fang April d. Js. Stellung als [1637

Verwalter
durch Fr. Kützing.,
Direktor der Landwirthſet aftl.Winter

ſchule in Geuthin.
Ein
OekonomieEleve

findet in der von mir geleiteten Wirth
ſchaft Domaine Frankenhausen (ſyffh.)
gen mäßiges Koſtgeld Gelegenheit, die

andwirthſchaft zu erlernen.

H. Mornung.
Ein Gürtner,

unverh., ſucht zum 15. d. oder 1. März
auf einer Villa in Halle oder Umgegend
dauernde Stellung ſelbiger iſt nicht abge
neigt, Hausmannspoſten mit zu übernehmen.
Gute Zeugniſſe u. Empfehlungen ſtehen
ihm zur Seite. Gefl. Offerten unter
Z. 1665 an die Exp. d. Ztg. erbeten.

Lehrling
aus guter Familie u. m. tüchtiger Schul-
bildung per 1. April er. für meine
Delicatessen- und Weinhand-
lung geſucht. Station im Hauſe. [1659

Tulius Bethge,
nh. Klippert Engel, Halle a. S.

Wegen Krankheit der jetzigen zum
1. März ev. auch ſofort jüngere

geſucht, die Erfahrung im Kochen, Vacken
und Molkerei hat. Gehalt 225 Mk.

Gefl. Offerten und Zeugniſſe erbittet

Fran Kraarz,Rittergut Gr. Kayna, Bez. Halle a. S.

Ein gebildete [1601Wirthſchafterin,
34 Jahre alt, in ſelbſtſtändiger Stellung,
tüchtig in feiner und bürgerlicher Küche,
Wäſche und allen Zweigen des land-
wirthſchaftl. Haushalts, ſucht Stellung.
Gefl. Off. erbeten unter Z. 1691 an

S

die Expedition dieſer Zeitung

Landwirthſchafterinnen, Köchinnen u.
Stubenmädchen erhalten ſofort und
1. April gute Stellen durch Fran Amma
Fleckinger, Kl. Ulrichſtr. S.

Auf einem Rittergut bei Mühl.
hauſen i. Th. wird zum 1. April eine

Marmſell
geſucht. Gefällige Offerten sub Z. 1507
an die Expedition dieſes Blattes. [1507

Wegen Verheirathung der jetzigen
Wirthſchafterin wird auf dem NRittergute
Gnölbzig bei Cönnern a. S. zum
1. April eine in der Milchwirthſchaft,
Küche, ſowie Federviehzucht gründlich er
fahrene, mit guten Zeugniſſen verſehene

Wirthſchafterin
bei e Gehalt geſucht. Einſendung
der Zeugniſſe erforderlich.

Eine tüchtige, nicht zu junge

Mamſell
die im Kochen und Behandlung der Wäſche
erfahren iſt, wird zum 1. April geſucht.
Milchwirthſchaft iſt nicht vorhanden.
Bewerberinnen werden gebeten, Abſchriften
der Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche zu

ſenden an [1582Sömmerda. Fran Th. Frieke.
Auf Rittergut Kreipitzſch b. Köſen

findet 1. April ein anſtändiges junges
Mädchen Aufnahme zur [1694.
Erlernung der Landwirthſchaft
bei Familienanſchluß.

Körner
Jg. geb. Fräulein, perfekt im Damen

ſchneidern, Weißnären und Kochen, ſucht
geſtützt auf gute Zeugniſſe, zum 1. April a. e.
Stelle als

e Stütze.
Gefl. Off. erb. an Frl. Geithner

Blankenburg a. H. (Gebirgshotel).
2 1, „hihoyhffwwsmgmw7m1,——d Dmm-o e

ä2 c 3:;. a
ki k ö hi

für einfache ſowie feine Küche, welche etwas
Hausarbeit übernimmt, und ein [1502

Stubenmädchen,
anſtändig und gewandt im Serviren und
Plätten, werden per 1. April auf ein
Rittergut bei Leipzig geſucht durch Frau
Landrath Welälieh, Merſeburg.
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Käehste Cewinnziehung Metzer Dombau-

200.000 ark, G261 Geldgewinne,
LOOSE à Z3 Mark 30 Pf. (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) sind zu beziehen durch F.

i Ton Halle a. S. zu baben bei: Schroedel Simon, Gr. Ulriehstrasse. s

Haupt-
treffer

Geldloose à
50.000. 20.000., 10. O000 llark u. 8.

A. Schrader Haupt-Agentur, HIIamnover, Gr. Packhofstr. 2)

30 Pf.

Mark Keine Ziehungsverlegun
13.--16. März d. 1s.

Zwangsverſteigerung.
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Geſammtbuche von Gerb-

ſtedt Band III Artikel 26 auf den Namen des Oekonomen Ferdinand
Riehaelis zu Elben eingetragenen, zu Elben bezw. in den Fluren Elben,
Voeſenburg nud Reidewitz belegenen Grund nücke als

1. Anſpännergut Nr. 14 zu Elben, früher Nr. 13 daſelbſt Gebäude-
92

8 S14 Parzelle 30 Kartenblatt 1;
9

ter Mftieuerrolle Rr.

100 r2. Parzelle 15 Kartenblatt 1, vom Plane 83, Acker, Flur Elben, von

77 Ar 69 Meter;
131 J

3. Parzelle 7 Kartenblatt 1, vom Plane 83, Acker, Flur Elben, von
30 Ar 99 Meter

132 m

4. Parzelle 77 Kartenblatt 1, vom Plane 83, Weide, Flur Elben, von

82 Ar 80 Meter;
133

Parzelle 73 Kartenblatt vom Plane 83, Acker, Flur El ben, von
6 Hektar 95 Ar 70 Meter

6. Varzelle 58, Kartenblatt 1, Dorflage Nr. 87, Garten, Flur Elben, von
5 Ar 10 Meter
Parzelle 31, Kartenblatt 1, im Dorfe, Garten,
17 Ar 40 Meter

8. Parzelle 18ab, Kartenblatt 2, Plan 44,
2 Hektar 42 Ar 30 Meter

Flur Elben, von
Acker, Flur El ben, von

143
9. Parzelle Kartenblatt 2, vom Plane 50, Acker, Flur Elben, von

41 Ar 40 Meter10. Parzelle 87, Kartenblatt 2, vom Plane 11, Acker, Flur Elben, von
11 Hektar 47 Ar 10 Meter

11. Parzelle 88a b e, „Kartenblatt 2, daſelbſt, Weide, Flur Elben, von
1 Hektar 62 Ar 90 Meter

12. Parzelle 175, Kartenblatt 2, Plan 102, Acker, Flur Boeſenburg, von
1 Hektar 3 Ar 20 Meter;

13. Parzelle 6, Kartenblatt 1, Plan 4, Acker, Flur Rei dewitz, von
61 Ar 50 Meter

am 5. April 1897, Nachmittags 2 Uhr,
vor dem unterzeichneten Gericht im Thiemecke'ſchen Gaſthofe zu Elben
verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 104490 Reinerkrag und einer Fläche von
26,6799 Hektar zur Grundſteuer, mit 360 C. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer
veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchart'ikels,
etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie
beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden.
Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf den Erſteher
übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag aus dem Grundbuche
zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerks nicht hervorging, insbeſondere
derartige Forderungen von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder Koſten,
ſpäteſtens im Verſteigerungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von Gebotenanzumelden und, falls der betreibende Gläubiger wdenſpuet, dem Gerichte glaub-

haft zu machen, widrigenfalls dieſelben bei Feſtitellung des geringſten Gebotes nicht
berückſichtigt werden und bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten
Anſprüche im Range zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum der Grundſtücke beanſpruchen, werden auf
gefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung des Verfahrens
herbeizuführen, widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf
den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt. z

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am
96. April 1897, Mittags 12 Uhr,

an Gerichtsſtelle verkündet werden.
Gerbfſtedt, den 1. Februar 1897.

Königliches Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll die ideelle Hälfte der unverehel. Auguſte

Eitler in Zörbig an den im Grundbuche von Zörbig Band VIII Blatt 285
auf den Namen des Arbeiters Karl Ettler und der unverehel. Augnſte Ettler in
Zörbig eingetragenen, in Zörbig belegenen Grundſtücken:

Hous 403 im Lerchenfeld mit Hof, Geb.St.-R. 412, Groſt.-M.-R. 879,
W kung Zörbig, Plan 530, Acker, Kartenblatt 5 Parzelle 155, Grdoſt.
M.-R. 879,

Gemarlung Zörbig, vom Plan 35, Wieſe, Kartenblatt 2, Parzelle 5

Grdſt.M.R. 8789,
am 22. April 1897, Vormittags 9 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2, ver

ſteigert werden. 1715)Die Grundſtücke ſind mit 1,37 Reinertrag und einer Fläche von 0,14 Hektar
zur Grundſteuer, mit 181 Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug
aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſf hrift des Grundbuchblatts eiwaige Ab
ſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere
Kann bedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer No. 4, eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf den Erſteher
übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag aus dem Grundbuche zur
Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerks nicht hervorging, insbeſondere der-
artige Forderungen von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder Koſten

Verſteigerungstermin vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten

(1667

ſpäteſtens im Ver
anzumelden und, falls der betreibende Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte glaub-
haft zu machen, widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht
berückſichtigt werden und bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten
Anſprüche im Range zurücktreten. t

Dieefenigen, welche das Eigenthum der Grundſtücke beanſpruchen, werden auf-
gefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung des Verfahrens
ſerbeizufülren, widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf
den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt. e

Das Urtheil über die Ertheilung des uſchlags wird
am 22. April 1897, Vormittags II Uhr

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2, verkündet werden.
Zörbig, den 2. Februar 1897.

Kuwönigliches Amtsgericht.
beVon Mittwoch, den 10. d. Mts.

J J e iſtehen hochtragende n. friſchmilchende

i n8 S
ſehr preiswerth zum Verkauf. (1703
Cönnern. W. Neoeumeister.
Eine Waſſermihle ſele AnDrei fette Vullen und 1 fette Kuh

mit 2 Mahlgängen in lebhafter Stadt verkauft R. Tüntſch, Löbejün. 1705
mit getreidereicher Umgegend iſt beil
mäßiger Anzahlung zu verkaufen oder nen
zu verpachten [1657 G. F. Nr. 678 abzuh. Kirchthor 22.

lwine BReeker, Butt ſtädt. reren

Sonnabend, den 13. Febr., Vor
mittags 10 Uhr, verſteigere ich hier,
Pioniritr. 11: Die geſammten Maſchinen
und Vorräthe einer Kreidefabrik, insbe
ſondere 1 dreipf. Gasmotor (faſt neu),
1 Patentmiſchmaſchine (neu), 1 doppelt-
wirkende Preſſe, 2 Stanzen, Kreisſägen,
1 Kreismaſchine, Transmiſſionen, Treib-
riemen, Comtoireinrichtung, ſowie große
Vorräthe an Champagner-, Foörſter-,
Schneider-, Billard- und Zeichenkreide,
Schlemmkreide, Thon, Cartons 2c., Oefen,
Lampen, Röhren, Bretter und Valken c.

Milts,Gerichtsvollzieher in Magdeburg.

Zwangsverſteigernng.

ſollen in der Mühle zu Zöckeritz
Birken 143 Stück mit 22 Fm., Rm.:
Erlen: 30 Stück mit 10 Fm., Rm.: 16 Nußkloben,

Rm. 2 Kloben, 36 Reiſig U. Cl.
darnach zu ermäßigter Taxe

aus Schutzbezirk Goitzſche und Nieniegk
3300 Rm. Eichen, Buchen und Weichholz Reiſer Uhl

öffentlich meiſtbietend unter den im Termin b

Königl. Oberförſterei Zöckeritz.

76 Reiſig II. Cl.
Kiefern 15 Stück mit 6 Fm.,

ſteigert werden.

Holz Verkauf.
Mittwoch, den 17. Februar er., von Nachm. 1 Uhr

ritz aus dem e r k Schlag 26b
Kloben, 140 J

V. Kl.

in. C.
1 Klohen

ekannt zu machenden Besinvunge ver
1706

daktio un u
Jeivni

retas

Konkursverfahren.
Ueber den Nachlaß des am 4. Dez. 1896

verſtorbenen Guts- und Dampfdreſch
maſchinenbeſitzers Paul Rühl aus
Selben iſt heute am S. Febr. 1897,
Vormittags 12 Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet.

Verwalter Kaufmann Paul Starckloff
u Delitzſch. Offener Arreſt mit Anzeige-fin und Anmeldefriſt für

forderungen bis zum 10. März 1897.

gemeiner Prüfungstermin am
19. März 1897, Vorm. 9 Uhr.

Delitzſch, den 8. Februar 1897. [1697
Königliches Amtsgericht.

Kohlenanzünder,
à Pack 10 Pfg., 3 Pack 25 Pfg. bei

Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26.

Haasenstein Vogler, A.-6.
II alle a. S.,

Schmeerstrasse 20, I.
Annencen- Annahme für alle Zeitungen

zu Original-Preisen,
Telephon-Ansohluss 691.,

Auktion.
Freitag, den 12. d. Mis.,

Nachmittags 2 Uhr
ſollen im Gaſthofe zu Zſchortau
bei Delitzſch
2 kleine Wirthſchaften
mit ſehr guten Gebänden getrennt
oder im Ganzen verkauft werden.
Dazu gehören 13 Morgen
auch können die 30 Morgen Pacht-
feld mit dabei bleiben und kann jedes
einzeln ohne Feld und Wieſe verkauft
werden. Bedingungen werden vor
dem Termin bekannt gemacht.

Der Beſitzer.
120 Ctr, Zuckerrübenſamen,
100 rother olivenf. Futter-

rübenſamen,
10 rother Eckendorfer

Futterrübenſamen
ſind billig abzugeben, auch in
kleineren Poſten. Gefl. Anfragen
unter J. M. 51037 bef. Haasen-

stein Vogler, A.Halle a. S. (1607
Vür
t Ij tapitalisten!

Wegen grösserer I eistungsfähig-
keit werden zur VUmwandlung einer
seit Jabren bestehenden und mit
allen Hilfsmaschinen ausgestatteten

Conserven- Fabrik
(Grundstück 2600 qm gross) in
eino Genossenschaſe mit
beschränkter Hartpficht
Capitalisten

mit Finlage von 5000
und darüber

gesucht.
Ausser der Verzinsung von

59 Kann ein Dividenden-
satz von mindestens 10
garantirt werden. Völlige
Klarlegung der sachiage
wird dann brieſlieh oder
in einer Versammiliung
den sich Meldenden vor-
getragen.

Gefl. OIerten erbitte bis
zum 12. d. M. unt. X. B.
„Conserven Fabrik an

iraasenstein Vogler,4. G. Halle a. S. [1686

Konkurs

Erſte Gläubigerverſammlung und all

E. Walther's Nachf.,

Wer hat nochS Alterthümer??
der melde ſich z. 3. im Mötel Goldener Ring, Halle a. S.

Ksüms i ans Lerlin W., Ankiguar.
Ich kaufe zu hohen Preifen für England und Dänemark

Aus ein
ropäiſchenAgenten h

dem Kön

ug einn
einen Mö
z wird den

dienſtſtellu

Engl. u. frauz. bunte u. ſchwarze Kupferſtiche, Fi daß

p. B habenmahag. Möbel mit u. ohne Meſſing, ſilb. Becher, Wir FrS e e W ener JAufſätze, ElfenbeinBildchen, Meißener rn on zu tr
Gruppen und Figuren in bunt und weißz, Thon P

2 v AtheVaſen, Gobelins, Fächer, Flacons, Spitzen, alte aneidet,
Seidenſtoffe, Schmnuckſachen, echte und unechte, d, die gi

e proklamirtGläſer, Krüge, Uhren (auch verfilb. Gegenſtände e möge v
ans allen Kirchen und Jnnungen), Gold und r

Emaille-Porzellandoſen uſw. z
T KriegsſchiJeder Verſuch führt nie

à 37zu dauernder großer Erſparniß. Pasin
endung d

4

ne c I

I ſofort zum Aufſetzen, S allerbeſtes Fabrikat abgebrannt und ver mſandtfähig, für jeden Konſumenten gleich in Gebrauch zu nehmen unübertroffene Noch zu b

Leuchtkiaft, Haltbarkeit und gutes Eintreffen Komitee
43 ittel ue garantirt, 3offerirt à 722 Pfg. pro Stück, à Dutzend 8,40 Mark franeo gegen Nachnahm langen,

WiülIä Bruch Berlin W. 35.
9 7 eöGerliner Gasglühlicht-Induſtrie. ſſert

NB. Für den Eugros Verkauf tüchtige Agenten geſucht. [1344 e

e nehmen,Steckbrief
W 9 geſert wGegen den Zimmermann Karl Krauſe, S P d uur eine

geboren am 7. Mai 1854 zu Nienberg, ca ſneeeeeeaen den Pro
zuletzt in Landsberg (Bez. Halle) wohn Leo alio Zeituogos und Faobaoſtsebrittos klärte T

z s e T geg 7 Wnterſuchungshaft wegen Betrugs, J 263, e echiſStr.-G. B., verhängt. Es wird erſucht, Fernſprecher 151. r
denſelben zu verhaften, in das nächſte o iffehenen eeehet r 37 38 al neſchehenen hierher zu den Akten D 15 i ichzeiNachricht zu geben. [1696 Aprit dis auf ein

Delitzſch, den 30. Januar 1897. 2 K u tſ ch er r
2 x werKönigliches Amtsgericht. 8 Nut ſolche mit guten Zeugniſſen Wa

wollen ſich melden unter G. a. 34713 bereits
ine ſ tung S durch Rudolſ Mosse, Halle. n

e D eſternvon 400-—600 Morgen Größe, mit gutem 2 h r r op die
Boden und Abſatzverhältniſſen wird zum ß ſuche ich ſtiil. oder thätig. Socius angetrete
e r erner et n W S mit Kapital Off. unt. G. 1. 1570 z
wirth zu übernehmen geſucht. efl. örd. ier. von Sbitte unter Z. 1669 n der Expedition befrd. Rudel Mosse Sie n
dieſer Zeitung niederzulegen. [166) a Für meine e Farben und Dinge

S Parfümerie Handlung ſuche die Ste
Mk. 3000 p. a. e ſarn einen LehrliC HerrenW re x di eine g einen ehr ing. ß ſehr
Ia. Hamburger rma an Private, SWirthe c. dienen. Bewerber unter G. Osswald, Kreuz
e werb an Heinr. m ar 1681 Geiſtſtraße 34. m

z2h M Suche bald eine nicht zu junge zirk e
9000 3 Mirthsechafterin ar t auf bis u Tr 2
per ſofort oder 1. April geſucht, feſt als g r Aufſchl
I. Hypothek auf ein Gut von 70 Morgen.

Gefl. Off. nebſt Zinsfuß erbeten unter s Vermögende, hübſche, nicht zu Mat
Z. 1668 an die Exped. dieſer Zeitung. G alte g (u70 die

f Wirthschafterin Ort35 Pfd. Dampfmaſchine, S kaun ſofort in ein Gut von Tür
8 Pfd. desgl., 3 Pfd. Keſſelm, 8 Pfd. S 100,000 Mk. einheirathen. Photo- jetzt
Lokomobile, 3 Pfd. Lokomobile, S graphie erwünſcht. Offerten unter der
8 Pfd. Gasmotor, 2 Drehbänke, a B. S. 1585 bef. Rud. Mosse, jwiſc
1Bandſäge, Pumpen, Riemenſcheiben Halle. wurd
u. ſ. w. verkauft billig (1677 8 77 t7 ß S tI. Visentraut, Meckelſtr. 24. z Herrſchaftl. Grundf üt e

za mit Garten, in beſter Lage des Königs Seit
I O. S viertels, preiswerth zu verkaufen dabS Offerten unter J. W- 1575. 6 gera

Größere Poſten Weizen u. Roggeu S Rud I Mosse, Halle. vo wir

u n. e W Santelle, oder bereits gepreßtes Stroh kauftgegen Kaſſe und erbittet Offerten mit Preis 17 Graſeweg 17. e r
Wilhelm Thormeyer, Die größten u. beſten Kuhkäſe d Sch

Cöthen i. Anh. [1720 1,90 u. 3,30 Me, F. Starkv-
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